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ÑÓ×ÀÑÍÀÑÖÜ ² ÏÅÐÑÏÅÊÒÛÂÛ

Alexander Meisner (Minsk)
Geschichte und aktuelle probleme der Deutschen Weissrusslands

ie Geschichte der Deutschen in Weissrussland ist trivial. Wie auch in
verschiedenen Staaten der ehemaligen UdSSR, kommen die Deutschen
nach Weissrussland mit eigenen Initiativen �als Sucher besserer leben-
verhältnisse� und als von der Macht Eingeladene, die die Deutschen als

gute und zuverlässige Partner schätzt.
Der Beginn der Geschichte der deutschen ethnischen Gemeinschaft in Beloru-

ßland läßt sich bis ins Mittelalter zurückverfolgen. Die Vereinigung kam dadurch
zustande, daß der Großfürst Gedumin (regierte von 1316 bis 1341) Handwerker und
junge Facharbeiter aus den Hansestädten Lübeck und Bremen zur Arbeit in das Gro-
ßfürstenturn Litauen, in dessen Bestand sich auch das belorussische ethnische Gebi-
et eingliederte.

Bis ins 16. Jahrhundert läßt sich die Übersiedlung von Deutschen nach Polozk
und Witebsk zurückverfolgen. Damals schon existierten in Polozk bekannte deutsc-
he Handelshöfe. Die Übersiedler aus Deutschland, in der Mehrzahl lebten sie unter
sich, assimilierten sich recht schnell und gliederten sich ein in die Masse der städtis-
chen Bevölkerung der mittelalterlichen Städte des Fürstentums Litauen.

Eine neue Etappe in der Geschichte der Deutschen Belorußlands begann im
18. Jahrhundert. Um das Jahr 1790 wurden auf dem Boden von Radsibillow, auf
dem Territorium des ehemaligen Brest-Litowsker Kreises im Grodnower Gouverne-
ment von den Zuwanderern aus Württemberg die Kolonien Neubrow und Neudorf
gegründet.

Allmählich entwickelten sich auf belorussischem Boden einige territorial ab-
gegrenzte Siedlungszentren der deutschen Bevölkerung. Im 19. Jahrhundert lebte eine
sehr beträchtliche Gruppe von Deutschen im Kreis Belostok. Zufrieden lebte die zah-
lreiche deutsche Gemeinschaft (mehr als eintausend Personen) in der Stadt Witebsk
und im Witebsker Kreis. Ende des 19. Jahrhunderts (nach statistischen Angaben des
Jahres 1897) lebten mehr als zehntausend Deutsche im damaligen Gouvernement
Grodno. Mehr als siebentausend siedelten im Gouvernement Witebsk (ein beträchtlic-
her Teil dieser Zahl in sogenannten überfluteten Kreisen).

Bis zu viertausend bzw. 1,8 tausend Menschen deutscher Nationalität wohnten
im Minsker und Mogiljower Gouvernement. Die Mehrheit der Deutschen war in der
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Landwirtschaft tätlig. Im Unterschied dazu befaßte sich die deutschen Bevölkerung
des Gouvernements Grodno hauptsächlich mit der Verarbeitung von Baumwoller-
zeugnissen.

In den Städten Belorußlands war zu dieser Zeit ein großer Teil der Deutschen
im Militär- und Staatsdienst tätig. Unter den Deutschen der belorussischen Gouver-
nements waren in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts vieie Fabrikanten, Apot-
heker, Beschäftigte bei der Eisenbahn, Gutsverwalter und Pächter.

Außerdem lebten In den Städten auf dem Territorium des damaligen Beloruß-
lands Deutsche verschiedenen Geschlechts als Handwerker (Bäcker, Schuhmacher,
Wurstmacher usw.). In einer Reihe von Städten und ländlichen Siedlungsgebieten
existierten lutherische Kirchen (Minsk, Mogiljow, Witebsk, Polozk, Brest-Litowsk
usw.), diese waren traditionsgemäß der Mittelpunkt des Lebens der deutschen Ge-
meinde. Die Kirchen unterhielten Gemeindeschulen. Unter den Deutschen Beloruß-
lands entfalteten sich traditionelle Formen von gesellschaftlicher Tätigkeiten. So
existierte zu Beginn des Jahres 1910 in Witebsk die Deutsche Wohltätigkeitsgesel-
lschaft.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts (1909�1910) begann eine Welle der Übersied-
lung von Deutschen, aus Wolyn ins belorussische Polesje (waldige, meist sumpfige
Gegend). Darin findet sich auch die Bestätigung, daß die Deutschen Belorußlands
historisch gesehen zu verschiedensten Zeiten übersiedler gewesen sind.

Insbesondere im Zusammenhang mit dem Beginn des ersten Weltkrieges, geri-
eten viele Deutsche durch die zwangsweise Ansiedlung in die Tiefe Rußlands. Nach
der Beendigung des Krieges kehrten sie in der Mehrzahl an ihre alten Wohnorte
zurück.

Mitte der zwanziger Jahre lebten in Belorußland (der ehemaligen BSSR) 7075
Deutsche (statistische Daten des Jahres 1926). Die Mehrheit von ihnen (3,5 tausend)
siedelte sich im damaligen Mosyrsker Gebiet an.

In Orten mit dichter Besiedlung von Deutschen wurden in dieser Zeit deutsche
nationale ländliche Räte geschaffen � so in Beresowski im Narowljansker Kreis und
Anselmowski (früher Rosa Luxemburg) in den Karolinsker und Jelsker Kreisen des
obengenannten Gebietes. In den deutschen Ansiedlungen bestanden (in Anfängen
und unvollständig) eine Reihe nationaler Schulen. Mitte der 30er Jahre wurden die
Lehrer für diese Schulen an pädagogischen Hochschulen der Autonomen Republik
der Deutschen an der Wolga und teilweise in Leningrad ausgebildet.

In den Kreiszeitungen des Narowljansker und Jeslker Kreises veröffentlichte
man in den 30er Jahren eine Reihe von Materialien in deutscher Sprache. Mit der
Verschärfung des Regimes des Totalitarismus verzerrte sich die nationale Organisa-
tion unter den Deutschen Belorußlands allmählich, die Schulen wurden geschlos-
sen, die nationalen ländlichen Räte aufgelöst. Schließlich, mit Beginn der 40er Jah-
re gerieten die Deutschen unter die Zwangsumsiedlung. In der Nachkriegszeit be-
gann man die Rechte der deutschen ethnischen Gruppe durch die Möglichkeit der
Übersiedlung aus den verschiedenen Regionen der ehemaligen UdSSR wiederher-
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zustellen. Bei ausreichend schnellem Anwachsen der deutschen Bevölkerung der
Republik (laut Volkszählung 1979: 2 451 Menschen, 1989: 3527 Menschen) kann
man davon ausgehen, daß die Wiederherstellung der Anzahl der Vorkriegsbevölke-
rung der Deutschen in Belorußland nur zur Hälfte realisiert ist.

Man kann gegenwärtig sagen, das die belorussisch-deutschen ethnisch-kultu-
rellen Beziehungen in ein neues historisches Stadium eingetreten sind.

 Die offizielle Statistik zähl theute in der Republik Weißrußland 3 500 Deutsc-
he nach ethnischer Herkunft. Weitere 7 000 Personen aus gemischten Ehen zählen
sich ebenfalls zu unserer Volksgruppe. Die genannten Bürger möchten in der Meh-
rheit Deutsche bleiben und wählen dafür oft den radikalen Lösungsweg des Prob-
lems � die Ausreise nach Deutschland. Allerdings wird in jedem Falle ein Teil die-
ser Menschen an seinen jetzigen Wohnorten bleiben. Außerdem könnte der Strom
der Aussiedler wesentlich verringert werden, wenn vor Ort wenigstens etwas Ernsthaf-
tes zur Erfüllung der ethnischen Anforderungen unserer Bevölkerung getan würde.

Im Jahre 1990 wurde von uns die Gesellschaft der Deutschen Weißrußlands
�Wiedergeburt� geschaffen und das Zentrum der deutschen Kultur registriert. Im
Rahmen dieser Organisationen lernen wir die Sprache, Geschichte und Kultur der
Deutschen der Bundesrepublik und der GUS und führen offizielle Begegnungen und
Freundschaftstreffen durch. Jedoch sind diese Veranstaltungen für unsere ethnische
Wiedergeburt sichtlich unzureichend. Dabei besteht das Problem nicht nur in den
Schwierigkeiten, mit denen die Leitung des Kulturzentrums konfrontiert wird, in-
dem sie die berufliche und die gesellschaftliche Arbeit miteinander verbindet, son-
dern auch darin, daß die Schwierigkeiten des gegenwärtigen Alltagslebens den Men-
schen keine Zeit für Freizeitbeschäftigungen mit, der Sprache und anderen Bereic-
hen der Nationalkultur lassen, die dann im realen Leben keinen Bedarfinden.

Deshalb können unsere ethnischen Aufgaben ernsthaft nur mit adäquaten Ma-
ßnahmen gelöst werden. Als Solche betrachten wir zum Beispiel den Bau eines Geb-
äudekomplexes mit der vorläufigen Bezeichnung �Zentrum der deutschen Kultur�
in Weißrußland. Das Zentrum müßte nach unseren Vorstellungen außer einem Ver-
waltungsgebäude auch Einrichtungen für Zwecke der Bildung, der Kultur, der Ge-
sunderhaltung. der Dienstleistungen und der Produktion haben. Offensichtlich könnte
dieser Komplex von Einrichtungen in seiner Gesamtheit nach dem Prinzip der Selbst-
verwaltung und Rentabilität funktionieren wobei die Verwirklichung dieser Idee es
erlauben würde, den Prozeß der Kommunikation zwischen unseren Landsleuten aus
der Zufälligkeit in Bahnen des alltäglichen und natürlichen Lebens zu lenken. Wenn
man berücksichtigt, daß beim Bau und bei der Nutzung des Zentrums von Beginn
an die Beteiligung Deutschlands vorgesehen ist, wodurch die Möglichkeit unserer
Kontakte mit Landsleuten verstärkt wird, so entspricht die Verwirklichung dieses
Projektes praktisch völlig unseren Zielen � der Verankerung der deutschen Dias-
pora in Weißrußland in der für sie heimatlichen ethnischen Nische.

Es kann festgestellt werden, daß für die Verwirklichung des genannten Projek-
tes reale Voraussetzugen vorhanden sind. Erstens liegt die Republik Weißrußland
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auf dem Wege von Deutschland ins �große� Rußland und kann für Deutschland einen
günstigen �Stützpunkt� darstellen. Darüber hinaus werden die Beziehungen zwisc-
hen Deutschland und Weißrußland auch unseren Platz (den Platz der Deutschen
Weißrußlands) inmitten dieser Beziehung festigen. Die Nützlichkeit dieser Mission
erscheint von allen Positionen aus offensichtlich.

Die Realität der Voraussetzungen für den Bau des Zentrums ergibt sich auch
aus der Analyse der von uns geleisteten Vorbereitungsarbeit. Bis heute haben wir,
zum Beispiel, 50 ha. Land für den Bau unseres Zentrums bekommen. Das Bauob-
jekt befindet sich in der 30-Kilometer-Zone der Stadt Minsk und liegt von der stra-
tegisch wichtigen Fernverkehrsstraße Brest-Moskau, auf der eine große Menge an
Gütern aus Deutschland transportiert wird.

Wir haben einen Business-Plan erarbeitet, der die Einrichtung des Zentrums
für 1000 Menschen vorsieht. Die Infrastruktur des Dorfes ermöglicht fast allen de-
utschen Einwohnern in Weißrußland und denen, die aus Krisengebieten kommen,
eine wirtschaftliche und ethno-kulturelle Tätigkeit zu besorgen.

Der Mangel an großen landwirtschaftliche Flächen bestimmte die Richtung der
wirtschaftlichen Tätigkeit. Es werden Verarbeitungsbetriebe für die Produktion und
Holz gebaut. Durch die Gründung dieser Objekte werden die Aufgaben der ganzjähri-
gen Beschäftigung der berufstätigen Bevölkerung des Dorfes und der Lieferung von
Erzeugnissen, die für den örtlichen Bedarf und Verkauf zwecks Gewinnerwirtschaf-
tung nötig sind, gelöst. Einerseits erlaubt das die Kredite zurück zu zahlen, anderer-
seits das Netz kulturell-wirtschaftlicher Objekte sowohl im Zentrum als auch in den
anderen Regionen der Republik aufzubauen und zu erweiteren.

Der Bau des Zentrums wird in Form einer geschlossene Aktiengesellschaft ver-
wirklicht, die von der Gesellschaft �Wiedergeburt� zusammen mit dem Kolchos
�Komintern� und der Gesellschaft �Zusamenarbeit�, die sich der Pflege der Gräber
deutscher Soldaten annimmt, die im 1- und 2 Weltkrieg in Belarus gefallen sind,
gegründet.

Unter Berücksichtigung; daß die Gesellschaft der Deutschen �Wiedergeburt�
74% Aktien der geschlossene Aktiengesellschaft besitzt, hat sie die Möglichkeit die
Richtung und die Perspektive der Entwicklung des Zentrums kontrollieren.

Als republikweite soziale Vereinigung hat die Gesellschaft der Deutschen Wei-
ßrußlands Ortsvereine in Bobrujsk, Witebsk, Homel und Hrodno. Das Hauptziel der
Vereinigung ist die Wiederbelebung der Sprache, der Kultur, der Traditionen der
Deutschen, sowie auch eine materielle Basis zu schaffen, die die Pläne zu realisieren
erlaubt. Die wirtschaftliche Tätigkeit der Ortsvereine ist auf die Gründung verschie-
dener Gemeinschaften in der Republik Belarus orientiert. Es wird auch vorausge-
setzt? daß an dieser Tätigkeit Partner aus Deutschland teilnehmen. Die Idee des Baus
des Zentrums (so wie auch der kulturell-wirtschaftlichen Objekte für die Deutschen
Weißrußlands) wird auf allen Regierungsebenen unterstüzt einschließlich vom Ober-
sten Sowjet und dem Kabinett der Minister.

Der gegenseitige Schutzvertrag von Kapitalanlagen zwischen Deutschland und
Belarus, gibt die juristische Voraussetzung für die Zusammenarbeit. Dabei sind auch
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politische Punkte zu beachten. Das Zentrum muß nur hinsichtlich der Sprache und
der Kultur deutschen sein. Die Arbeitsplätze und die Wohnungen in dem Zentrum
sind auch für andere Nationen offen.

Mit der Verbreitung dieser Information verfolgen wir das Ziel, konkrete Part-
ner (vor allem von deutscher Seite) zu finden, die mit Vorteil für sich selbst an der
Verwirklichung des genannten Projektes teilnehmen könnten, das, wie schon gesagt,
die Verbindung zwischen Deutschland und Weißrußland intensiviert und die ethnis-
chen Probleme eines bedeutenden Teils der Deutschen Weißrußlands an ihren ge-
genwärtigen Wohnorten radikal lösen kann. Mit diesem Erfolg kann auch der Strom
der Aussiedler verringert werden, der Strom, der nicht immer so gut für Deutschland
und Weißrußland ist, wie manchmal auch die notgedrungene Aussiedlung für die
Aussiedler.

Óëàäç³ì³ð Ñàêàëî¢ñê³ (Ì³íñê)
Áåëàðóñêà-íÿìåöêiÿ êóëüòóðíûÿ ñóâÿçi àïîøíÿãà äçåñÿöiãîääçÿ

 90-ÿ ãàäû, ïàñëÿ ðàñïàäó ÑÑÑÐ, êàëi ïà÷àëi ¢ñòàë¸¢âàööà ñâàáîäíûÿ
êàíòàêòû Áåëàðóñ³ ç êðàiíàìi Çàõàäó, êàëi ðóõíóëà Áåðëiíñêàÿ ñöÿíà
i àäðàäçiëàñÿ àäçiíàÿ äýìàêðàòû÷íàÿ Ãåðìàíiÿ, ïà÷àë³ ñòâàðàööà ñïðû-
ÿëüíûÿ ¢ìîâû äëÿ ïë¸ííàãà ðàçâiööÿ êóëüòóðíûõ ñóâÿçåé. Ãýòàÿ àêà-

ëi÷íàñöü ïà¢ïëûâàëà i íà ïðûñóòíàñöü áåëàðóñêàé êóëüòóðû íà íÿìåöêàé çÿìëi.
ßå iíòýðïðýòàöûÿ ñòàíîâiööà áîëüø ðýàëiñòû÷íàé, íàáûâàå äýìàêðàòû÷íóþ íà-
êiðàâàíàñöü, áî âûçíà÷àåööà öÿïåð íå iäýàëàãi÷íûìi äîãìàìi, à àãóëüíà÷àëàâå-
÷ûìi êàøòî¢íàñöÿìi.

Íîâû ýòàï ó áåëàðóñêà-íÿìåöêiõ êóëüòóðíûõ ñóâÿçÿõ ðàñïà÷à¢ñÿ ¢ 1990 ã.,
êàëi ïà iíiöûÿòûâå äûðýêòàðà Ñëàâÿíà-áàëòûéñêàãà ñåìiíàðà Ô.Øîëüöà i çàãàä-
÷ûêà àääçåëà ¢çàåìàñóâÿçåé ëiòàðàòóð Iíñòûòóòà ëiòàðàòóðû ÀÍ Áåëàðóñ³ Ó.Ñà-
êàëî¢ñêàãà ¢ Ìþíñòýðû àäáû¢ñÿ ñiìïîçióì �Áåëàðóñü i Çàõàä�1, ó ÿêiì ïðûíÿëi
¢äçåë áîëüø 30 ñëàâiñòà¢, 12 ç ÿêiõ âûñòóïiëi ç äàêëàäàìi. Ñiìïîçióì ¢êëþ÷à¢
áàãàòû ñïåêòð ïðàáëåì, çâÿçàíûõ ç óçàåìàäçåÿííåì Áåëàðóñi ç íÿìåöêàé i ³íøû-
ì³ å¢ðàïåéñêiìi êóëüòóðàìi. Áûëi ïðà÷ûòàíû äàêëàäû À.Ìàêìiëiíà �Ìàêñiì Áàã-
äàíîâi÷ i êóëüòóðíàÿ ñïàä÷ûíà Çàõàäó�, Ô. Øîëüöà �Áåëàðóñêàÿ ïàýçiÿ i å¢ðà-
ïåéñêi ìàäýðíiçì�, I.Ñàâåð÷àíêi �Ëiòàðàòóðà Áåëàðóñi ýïîõi Àäðàäæýííÿ i íÿìåö-
êàÿ ðýôàðìàöûéíàÿ äóìêà�, Ó.Ñàêàëî¢ñêàãà �Íÿìåöêà-áåëàðóñêiÿ ëiòàðàòóðíûÿ
ñóâÿçi: Ãiñòîðûÿ i ñó÷àñíàñöü�. Äâà âûñòóïëåííi áûëi ïðûñâå÷àíû iäýàëàãi÷íûì
ïëûíÿì ñÿðýäíÿâÿêîâàé Áåëàðóñi. Ãýòà �Ãóìàíiçì íà Áåëàðóñi� ïðàô. Õ-Á.Õàð-
äýðà i �Óíiÿ áåëàðóñêàé i ¢êðàiíñêàé öýðêâà¢ ó Áðýñöå� ïðàô. Ã.Àíäðûÿíi. Âóñ-
íàÿ íàðîäíàÿ òâîð÷àñöü çíàéøëà àäëþñòðàâàííå ¢ äàêëàäàõ Ê.Êàáàøíiêàâà �Íà-
âóêîâàÿ ñïàä÷ûíà áðàòî¢ Ãðûì i ðàçâiöö¸ áåëàðóñêàé ôàëüêëàðûñòûêi� i Ç.Ìà-
æýéêà �Áåëàðóñêi ïåñåííû ôàëüêëîð ó å¢ðàïåéñêiì êàíòýêñöå�, ãiñòîðûÿ � ó
äàêëàäçå �Áåëàðóñü i ïðàáëåìû àäçiíñòâà ðóñêàé ãiñòîðûi� ïðàô. Ý.Ã¸øà. Áåç-
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óìî¢íà, òàê³ ïðàäñòà¢íi÷û ôîðóì � ïåðøû ñïåöûûÿëüíà ïðûñâå÷àíû òîëüêi
áåëàðóñêàé òýìàòûöû � àäûãðà¢ çíà÷íóþ ïàçiòû¢íóþ ðîëþ, òàìó øòî ñòà¢ ñòû-
ìóëàì äëÿ ¢êëþ÷ýííÿ ìíîãiõ ÿãî ¢äçåëüíiêà¢ ó äàñëåäàâàííå áåëàðóñêàé òýìà-
òûêi.

Äðóãîé ïðûêìåòíàé ç�ÿâàé ñòà¢ Öþáiíãåíñêi êàëîêâióì, ÿêi àäáû¢ñÿ 20�
21 ëiñòàïàäà 1993 ã. ó Iíñòûòóöå ãiñòîðûi i êðàÿçíà¢ñòâà ¡ñõîäíÿé Å¢ðîïû Öþ-
áiíãåíñêàãà óíiâåðñiòýòà íà òýìó �Áåëàðóñü. Ãiñòîðûÿ i ñó÷àñíàñöü�. ¨í áû¢ ñêi-
ðàâàíû íà òîå, êàá äàöü ìàëàäûì âó÷îíûì íÿìåöêàìî¢íàãà ðýãi¸íà ¢ÿ¢ëåííå
ïðà ñ¸ííÿøíi ñòàí áåëàðóñêiõ ãiñòàðû÷íûõ äàñëåäàâàííÿ¢ ¢ Íÿìå÷÷ûíå.

Àäêðûâàþ÷û ñiìïîçióì, ïðàô. Ä.Ãàéåð, äûðýêòàð Iíñòûòóòà, ó ïðûâiòàëü-
íàé ïðàìîâå ïàäêðýñëi¢, øòî àïîøíiì ÷àñàì óçðàñòàå öiêàâàñöü äà ãiñòîðûi Áå-
ëàðóñi, i çàêëiêà¢ äà íàâóêîâàãà ñóïðàöî¢íiöòâà ïàìiæ íÿìåöêiìi i áåëàðóñêiìi
ãiñòî-ðûêàìi.

 Çàòûì âûñòóïi¢ Ð.Ëiíäíýð ç ïðàáëåìíûì äàêëàäàì �Áåëàðóñü ó ëþñòýðêó
ñâàéãî ãiñòàðû÷íàãà àäëþñòðàâàííÿ: Äà ïðàáëåìû íàöûÿ-íàëüíàé iäýíòû÷íàñöi
¢ 20 ñòàãîääçi�, ó ÿêiì áûëi ðàçãëåäæàíû âàæíåéøûÿ òýíäýíöûi áåëàðóñêàé íà-
öûÿíàëüíàé ãiñòàðûÿãðàôii àä ÷àñó ïåðøàãà àäðàäæýííÿ äà ñ¸íÿøíiõ äç¸í.

Äà ÿø÷ý ìåíø äàñëåäàâàíûõ ïðàáëåì áåëàðóñêàé ãiñòîðûi çâÿðíóëàñÿ Ä.Çi-
áåðò ó âûñòóïëåííi �Ñÿëÿíñòâà Áåëàðóñi ¢ ìiæâàåííû ÷àñ�, ÿêîå çàñíî¢âàëàñÿ
íà áàãàòûì âûêàðûñòàííi ðàçíàñòàéíûõ ìàòýðûÿëà¢ i øìàòëiêiõ ïåðøàêðûíiö.
ßíà ïðààíàëiçàâàëà ïðàáëåìó õóòàðî¢ ó çàõîäíÿé ÷àñöû ÁÑÑÐ äà i ïàñëÿ êàëåê-
òûâiçàöûi. Ãýòàÿ òýìà çíàéøëà ñâîé ïðàöÿã i äàëüíåéøàå ðàñêðûöö¸ (òîëüêi ¢æî
íà ìàòýðûÿëå ¡ñõîäíÿé Áåëàðóñi) ó àðòûêóëå �Àá�ÿäíî¢âàé i ïàíóé: Óçäûì i çà-
íÿïàä ñiñòýìû õóòàðî¢ âà Óñõîäíÿé Áåëàðóñi (1922�1940)�2. Àáîäâà ìàòýðûÿëû
ïà ñóòíàñöi ç�ÿ¢ëÿþööà ÷àñòêàìi ìàãiñòàðñêàé ïðàöû Ä.Ç³áåðò �Ñåëüñêàÿ ãàñïà-
äàðêà ¢ ïîëüñêàé i ñàâåöêàé ÷àñòêàõ Áåëàðóñêàãà Ïàëåññÿ (1921�1933). Ïàðà¢-
íàëüíû àíàëiç� (1990).

Íà ãëûáîê³ì âûâó÷ýíí³ ðàçíàñòàéíûõ ìàòýðûÿëà¢ ó ìiíñêiõ i iíøûõ àðõi-
âàõ ãðóíòàâà¢ñÿ äàêëàä Á.Ê�ÿðû �Íÿìåöêàÿ ãðà-ìàäçÿíñêàÿ àäìiíiñòðàöûÿ ¢ Áå-
ëàðóñi 1941�1944�, ÿêi ¢ àäðîçíåííå àä äàñëåäàâàííÿ Þ.Òóðîíêà, ðàñêðûâà¢
äýòàëi i ïàäðàáÿçíàñöi øòîäç¸ííàãà ãðàìàäñêàãà æûööÿ ¢ ÷àñ àêóïàöûi, àíàëiçà-
âà¢ àäíîñiíû, øòî ñêëàäàëiñÿ ïàìiæ àêóïàíòàìi i àêóïàâàíûìi.

Íÿäà¢íàå ìiíóëàå Áåëàðóñi çíàéøëî àäëþñòðàâàííå ¢ âûñòóïëåííi À.Çàì.
ßíî çàñíî¢âàëàñÿ íà âûíiêàõ ÿå ìàãiñòàðñêàé ðàáîòû �Âàæíåéøûÿ àðãàíiçàöûé-
íûÿ ìîìàíòû áåëàðóñêàãà íàöûÿíàëüíàãà ðóõó 1986�1991 ç àñàáëiâûì óëiêàì
ïàëiòû÷íûõ âûíiêà¢ ×àðíîáûëüñêàé àâàðûi (1986�1991)�3, ÿêàÿ òîëüêi øòî ç�ÿâi-
ëàñÿ ¢ äðóêó. Ïðàäà¢æýííåì ÿå ñòàëà äûñåðòàöûéíàÿ ðàáîòà äàñëåä÷ûöû �Íå
áûöü íîâàìó ×ûðíîáûëþ?�. Ãýòà � àíàëiç ýíåðãåòû÷íûõ, ýêàëàãi÷íûõ, ýêàíà-
ìi÷íûõ i ïàëiòû÷íûõ ïðàáëåì Óêðàiíû i Áåëàðóñi i iõ çíà÷ýííÿ äëÿ íàöûÿíàëü-
íà-äçÿðæà¢íàãà ñóâåðýíiòýòó i ìiæðýãiÿíàëüíàãà ñóïðàöî¢íiöòâà (1990�1994).

Òþáiíñêi êàëîêâióì, ïîñïåõó ÿêîãà ¢ íå ìàëîé ñòóïåíi ñàäçåéíi÷àëi íå òîëüêi
äàêëàäû i àêòû¢íàÿ äûñêóñiÿ, àëå i ø÷ûðàÿ, êàëåãiÿëüíàÿ àòìàñôåðà àáìåíó
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äóìêàìi, âûêëiêà¢ âà ¢ñiõ óäçåëüíiêà¢ æàäàííå ïðàäî¢æûöü àðãàíiçàöûþ ïàäîá-
íûõ íàâóêîâûõ àáìåðêàâàííÿ¢ � ïà ìàã÷ûìàñöi ç óäçåëàì ãiñòîðûêà¢ ç ñàìîé
Áåëàðóñi, øòî i àäáûëîñÿ ¢ 1996 ã. ó Øòóòãàðöå.

Óñòàë¸¢âàþööà ñóâÿçi ïàìiæ áåëàðóñêàé ïiñüìåííiöêàé àðãàíi-çàöûÿé i ñó-
ïîëêàé íÿìåöêiõ ïiñüìåííiêà¢ �Ëiòàðàòóðíû êàëîêâióì Áåðëiíà�. Ó 1991 ã. ïà
ïðàãðàìå Êàëîêâióìà ¢ Ãåðìàíiþ áûëi çàïðî-øàíû áåëàðóñêiÿ ïiñüìåííiêi
À.Àäàì÷ûê, À.Ðàçàíà¢. Âûíiêàì iõ çíà-õîäæàííÿ ¢ Áåðëiíå ñòàëà ðàäû¸ïåðàäà-
÷à À.Ãîëüöøó �Áåëàðóñêiÿ à¢òàðû � ãîñöi Áåðëiíà�, à ¢ ÷àñîïiñå �Îñò-Âåñò
Ôîðóì� àïóáëiêàâàíà àïàâÿäàííå Â.Àäàì÷ûêà �Âàçüìi ñâîé êðûæ�4 i âåðøû À.Ðà-
çàíàâà ¢ ïåðàêëàäçå Ý.Ýðá. ßø÷ý áîëüø øûðîêàé áûëà ïðûñóòíàñöü áåëàðóñ-
êiõ ïiñüìåííiêà¢ íà �Òûäíi áåëàðóñêàé ëiòàðàòóðû ¢ Áåðëiíå�, àðãàíiçàâàíûì òûì
æà Ëiòàðàòóðíûì êàëîêâióìàì ç 11 ïà 17 ìàÿ 1992 ã. Ó Ãåðìàíiþ áûëi çàïðîøà-
íû: Ó.Àðëî¢, Â.Áûêà¢, Â.Iïàòàâà, À.Êóäðàâåö, À.Ìàëüäçiñ, Í.Ìàöÿæ, À.Ðàçàíà¢.
Áåëàðóñêiÿ ïiñüìåííiêi ïðûíÿëi ¢äçåë ó øìàòëiêiõ ëiòàðàòóðíûõ ìåðàïðûåìñò-
âàõ ÿê ó ñàìiì Áåðëiíå, òàê i iíøûõ ãàðàäàõ Íÿìå÷÷ûíû (Íîéøòðýëiö, Ñààðñêi
óíiâåñiòýò, Iíñòûòóò ñëàâiñòûêi Ê¸ëüíñêàãà óíiâåðñiòýòà). ßíû âûñòóïiëi ç ÷û-
òàííåì ñâàiõ òâîðà¢, ç äàêëàäàìi àá áåëàðóñêàé ëiòàðàòóðû. ßê i òðýáà áûëî ÷à-
êàöü, ãýòàÿ ïàäçåÿ çíàéøëà àäëþñòðàâàííå ¢ íÿìåöêiì äðóêó � ó àðòûêóëàõ i
âîäãóêàõ ãàçåò �Òàãåñ-øïiãåëü�, �Áåðëiíýð Öàéòóíã�, �Íîðäêóðûåð�, �Ñààðáðþ-
êýð Öàéòóíã� i iíø. Àêðàìÿ òàãî, ìíîãiÿ òâîðû áåëàðóñêiõ ïiñüìåííêà¢ áûë³ ïå-
ðàêëàäçåíû íà íÿìåöêóþ ìîâó i íàäðóêàâàíû. Òàê, áåðëiíñêi ëiòàðàòóðíû ÷àñî-
ïiñ �Ëiòôàñ� ïàä çàãàëî¢êàì �Íåðóõîìû ïàë¸ò�5 çìÿñöi¢ íiçêó âåðøà¢ À.Ðàçà-
íàâà, Íiíû Ìàöÿø, àïàâÿäàííå Ó.Àðëîâà, à ÷àñîïiñ �Íîéå Ðóíäøà¢� ïðàäî¢æû¢
çíà¸ìñòâà ç ïàýçiÿé À.Ðàçàíàâà, äàëó÷û¢øû äà ÿãî âåðøà¢6 ïðàäìîâó Ýëüêi Ýðá
�Ñóìà íåìàã÷ûìàñöåé. Ïàðòðýò Àëåñÿ Ðàçàíàâà�7.

ßê âûíiê òàêîãà ñóïðàöî¢íiöòâà � äâà çíà÷íûÿ âûäàííi 1995 ãîäà.
Ó Áåðëiíå, ó âûäàâåöòâå �Àãîðà�, âûéøëà ç äðóêó êíiãà ïàä íàçâàé �Çíàêi

âåðòûêàëüíàãà ÷àñó�8. ßå à¢òàð � âÿäîìû áåëàðóñêi ïàýò Àëåñü Ðàçàíà¢. Âûõàä
ãýòàé ç ãóñòàì àôîðìëåíàé i àêàäýìi÷íà ãðóíòî¢íàé êíiãi, íåñóìíåííà, ç�ÿ¢ëÿ-
åööà ïàäçåÿé íå òîëüêi äëÿ à¢òàðà, àëå i äëÿ ¢ñ¸é áåëàðóñêàé ëiòàðàòóðû, äàêàç-
âàþöü, øòî áåëàðóñêàå ïðûãîæàå ïiñüìåíñòâà ìàå çäàáûòêi, âàðòûÿ å¢ðàïåéñ-
êàé óâàãi. Òâîðû À. Ðàçàíàâà �ñâåä÷àöü ïðà òîå, øòî àáâÿñöi¢ñÿ ãîëàñ, ÿêi ¢ àí-
ñàìáëi ñó÷àñíàé å¢ðàïåéñêàé ïàýçii íå ìîæà áûöü íå ïà÷óòû�, � çàçíà÷àåööà ¢
âûäàâåöêàé àíàòàöûi.

Êíiãó ïàäðûõòàâà¢ äà äðóêó i çàáÿñïå÷û¢ êàìåíòàðûÿìi i ïà-ñëÿñëî¢åì áå-
ëàðóñàçíàâåö Í. Ðàíäà¢. Ïàýìû, âåðñýòû, ïóíêöiðû i çíîìû íà âûñîêiì ìàñòàö-
êiì óçðî¢íi ¢çíàâiëà ïà-íÿìåöêó âÿäîìàÿ ïàýòýñà i ïåðàêëàä÷ûöà Ýëüêå Ýðá. ¨é
íàëåæûöü i ýñý ïðà òâîð÷àöü áåëàðóñêàãà ïàýòà. Ó ÿêàñöi äàðàäöà¢ ïðû âûïóñêó
êíiãi ïðûíÿëi ¢äçåë Ãóíäóëà i Óëàäçiìið ×àïåãi.

Iíiöûÿòàðàì âûäàííÿ êíiãi âûñòóïi¢ Ëiòàðàòóðíû êàëîêâióì Áåðëiíà, à ôóí-
äàòàðàìi - Ìiíiñòýðñòâà çàìåæíûõ ñïðà¢ i Ðàäà ñåíàòà ïà ïûòàííÿõ êóëüòóðû.

I àìàëü àäíà÷àñîâà ¢ âûäàâåöòâå �Ðàáýíðàò-Ôýðëÿã� ó Ñåðûi ëiòàðàòóðû
Óñõîäíÿé i Öýíòðàëüíàé Å¢ðîïû áû¢ âûäàäçåíû àëüìàíàõ �Îñòàðà 4� ïàä íà-
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çâàé �Áåëàðóñü. Ìîâà, ÿêàÿ âûñòàÿëà�9, ÿêi ¢âàáðà¢ ó ñÿáå øìàòëiêiÿ âåðøàâà-
íûÿ i ïðàçài÷íûÿ òâîðû âÿäîìûõ áåëàðóñêiõ ïàýòà¢ i ïðàçàiêà¢. Ïàýçiÿ ó iì ïðàä-
ñòà¢ëåíà ëåïøûìi âåðøàìi Í.Àðñåíüåâàé, À.Ðàçàíàâà, Óë.Àðëîâà, Í.Ìàöÿø,
Ç.Ïàçíÿêà i iíø. Ïðîçà � óðû¢êàì ç àïîâåñöi Â.Áûêàâà �Àáëàâà�, �Ëiñòîì ç
Ìiíñêà� À.Êóäðà¢öà, àïàâÿäàííÿìi Ñ. ßíîâi÷à, À. Ãëîáóñà, Óë. Àðëîâà ¢ ïåðàê-
ëàäàõ Ýëüêi Ýðá, Ã. ×àïåãà i Í. Ðàíäàâà

Áåëàðóñêàå ìàñòàöòâà âûêëiêàå ¢ Íÿìå÷÷ûíå öiêàâàñöü, çíàõîäçiöü òàì
æûâû i øûðîêi âîäãóê. Òàê, ó 1991 ã. ó ãàçåöå �Ôðàíêôóðòýð Àëüãåìàéíý Öàé-
òóíã� áû¢ àïóáëiêàâàíû âÿëiêi àãëÿäíû àðòûêóë Ã.-Ï.Ðåçå �Íàä äàõàìi Âiöåáñ-
êà. Øàãàë i êàëûñêà ðóñêàãà àâàíãàðäó�10 � ïðà ðàçâiöö¸ áåëàðóñêàãà àâàíãàðäà,
ïðà Âiöåáñê � ðàäçiìó Øàãàëà. Äíÿìi ïàçíåé íà ñòàðîíêàõ òîé æà ãàçåòû òâîð-
÷àñöi Øàãàëà áûëà ïðûñâå÷àíà i çíà÷íàÿ ïóáëiêàöûÿ Ê. Õåãåâiø �Ç àí¸ëàì ó ãà-
ëàâå. Óñå êiíóëiñÿ íà Øàãàëà ¢ Ìþíõåíñêóþ çàëó âûñòàâû Ãiïî�11, ó ÿêîé ïà-
äàäçåíà àíàëiòû÷íàÿ iíôàðìàöûÿ ïðà ïàñïÿõîâû ïàêàç ó Ìþíõåíå êàðöií çíà-
êàìiòàãà ìàéñòðà. Ïàçíåé, ó 1994 ã. 20 áåëàðóñêiõ ìàñòàêî¢ � Ç.Ëiòâiíàâà, Í.Çà-
ëîçíàÿ, À.Êëiìà¢, Â.Ïÿòðî¢-Õðóöêi Ã.ßíîâi÷, Ì.Øìàòàâà i iíø. ïðûíÿëi ¢äçåë
ó âûñòàâå ïàä íàçâàé �Ìàñòàêi ç Ìiíñêà�, àðãàíiçàâàíàé àá�ÿäíàííåì áîíñêiõ
ìàñòàêî¢ �Êþíñòëåðôîðóì�, ÿêàÿ ïðàöÿãâàëàñÿ ¢ Áîííå ç 23 êàñòðû÷íiêà äà 10
ëiñòàïàäà. Iõ ïàëîòíû ïðûöÿãíóëi ¢âàãó ïóáëiêi, à ñàìà âûñòàâà çíàéøëà äîáðû
âîäãóê ó íÿìåöêàé ïðýñå.

Ó 1992 ã. ïðàôåñàðó Ñëàâÿíñêàãà ñåìiíàðà Ãàìáóðãñêàãà óíiâåðñiòýòà, âÿ-
äîìàìó äàñëåä÷ûêó áåëàðóñêàé ìîâû ¢ Ãåðìàíii, Ê.Ãóòøìiäòó ¢äàëîñÿ àäøóêàöü
äàâîëi ðýäêàå i íàäçâû÷àé öiêàâàå ðóêàïiñíàå âûäàííå àäíîé ç ïåðøûõ áåëàðóñ-
êiõ ãðàìàòûê. ßíî çàõî¢âàåööà öÿïåð ó áiáëiÿòýöû Ñëàâÿíñêàãà ñåìiíàðà Ãàì-
áóðãñêàãà óíiâåðñiòýòà, äçå ¢ïåðøûíþ áûëî çàðýãiñòðàâàíà ïàä íóìàðàì 34 ó 1923
ã. Âûäàííå ïàäðûõòàâàíà âÿäîìûì ãðàìàäñêiì i ïàëiòû÷íûì äçåÿ÷àì À.Ëóöêå-
âi÷àì ó âûãëÿäçå ëåêöûé, ÷ûòàíûõ iì íà Áåëàðóñêiõ íàñòà¢íiöêiõ êóðñàõ ó Âiëü-
íi ¢ 1915�1916 ãã. Ãýòà íåâÿëiêi ïà àá�¸ìó, 70 ñòàðîíàê ðóêàïiñ, ÿêi ïàçíåé áû¢
ðàçìíîæàíû öi òî íåïàñðýäíà ç çàïiñà¢ ñàìîãà à¢òàðà, öi, õóò÷ýé çà ¢ñ¸, ñà ñïå-
öûÿëüíà ïàäðûõòàâàíàãà òýêñòó. Íàïiñàíû ¸í ÷àðíiëàì ÷îðíàãà êîëåðó, âåëüìi
âûðàçíûì êàëiãðàôi÷íûì ïî÷ûðêàì. Àäíàê àä òàãî, øòî âûäàííå ïðàöÿãëû ÷àñ
çàõî¢âàëàñÿ íà ñâÿòëå, ÷àðíiëà ¢ íåêàòîðûõ ìåñöàõ âûöâiëà òàê, øòî ïàáëÿêëûÿ
ëiòàðû õóò÷ýé óãàäâàþööà, ÷ûì ÷ûòàþööà.

Áåëàðóñêàÿ ãðàìàòûêà À.Ëóöêåâi÷à, íà ïîãëÿä ïðàô. Ãóòøìiäòà, � àäíà ç
ïåðøûõ ñïðîá àñýíñàâàöü ãðàìàòû÷íûÿ ñòðóêòóðàû áåëàðóñêàé ãóòàðêîâàé i ïiñü-
ìîâàé ìîâû, ñòâàðýííÿ ëiíãâiñòû÷íàé òýðìiíàëîãii i ïðûäàííÿ áåëàðóñêàé ìîâå
íàðìàòû¢íàãà õàðàêòàðó. Ó òîé æà ÷àñ ÿíà ç�ÿ¢ëÿåööà ÿñêðàâûì äàêóìåíòàì
ýïîõi, õàðàêòýðíàé ÷àñòêàé ïðàöýñó, ïà ÿêiì iøëî äàëó÷ýííå áåëàðóñêàé ìîâû
äà ðýãëàìåíòàâàíûõ íîðìà¢, äà ïàäïàðàäêàâàííÿ ÿå ïý¢íûì ãðàìàòû÷íûì ïðà-
âiëàì i çàêîíàì.

Àá ïðàöû íàä ñâà¸é çíàõîäêàé i ÿå çíà÷ýííi ïðàô. Ê.Ãóòøìiäò ïàâåäàìi¢ ó
äàêëàäçå �Íîðìû ñó÷àñíàé áåëàðóñêàé ëiòàðàòóðíàé ìîâû i ãðàìàòûêà À.Ëóöêå-
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âi÷à 1916 ãîäà�, ÿêi áû¢ ïðà÷ûòàíû iì íà Ìiæíàðîäíàé íàâóêîâàé êàíôåðýíöûi
�Ïàãðàíi÷÷à íàöûÿíàëüíûõ êóëüòóð�, àðãàíiçàâàíàé 13�14 ëiñòàïàäà 1995 ã. ó
Áåëàñòîêó àääçåëàì óñõîäíåñëàâÿíñêàé ôiëàëîãii Ôiëii Âàðøà¢ñêàãà óíiâåðñiòý-
òà.

Àïîøíiì ÷àñàì óñòàëÿâàëiñÿ ïë¸ííûÿ ñóâÿçi ïàìiæ ôàêóëüòýòàì ìiæíàðîä-
íûõ àäíîñií ÁÄÓ íÿìåöêiì òàâàðûñòâàì �Êàíòàêòû� i Ñâàáîä-íûì áåðëiíñêiì
óíiâåðñiòýòàì. Çíà÷íàÿ ðîëÿ ¢ àðãàíiçàöûi ãýòûõ êàíòàêòà¢ íàëåæûöü I.Øëîîò-
öó, äîêòàðó ãýòàãà óíiâåðñiòýòà, ñïåöûÿëiñòó ïà ãiñòîðûi i ïàëiòû÷íûõ íàâóêàõ.
ßãî äçåéíàñöü øìàòãðàííàÿ: ãýòà i êóðñ ëåêöûé äëÿ ñòóäýíòà¢ ÁÄÓ, i íàâóêîâàå
ñóïðàöî¢íiöòâà íà ¢çðî¢íi áåëàðóñêiõ i íÿìåöêiõ àðõiâà¢, i êiðà¢íiöòâà ñòóäýí-
òàìi Áåðëiíñêàãà óíiâåðñiòýòà ¢ ïîøóêàõ ìàòýðûÿëà¢ ó àðõiâàõ ðýñïóáëiêi ïà ïðàá-
ëåìàõ íàöûñöêàé ïðàïàãàíäû ¢ Áåëàðóñi, i àêòû¢íû ¢äçåë ¢ øìàòëiêiõ êàíôý-
ðýíöûÿõ i ñiìïîçióìàõ, çâÿçàíûõ ç òýìàòûêàé ñóïðàöî¢íiöòâà. Ïàä ÿãî êiðà¢íiö-
òâàì ñòóäýíòêà Ñþçàíà Áåðìàí âûâó÷àå ðýêëàìó ïà âÿðáî¢öû ðàáî÷ûõ ó Ãåðìà-
íiþ ¢ ÷àñ Äðóãîé ñóñâåòíàé âàéíû, à ñòóäýíò ßí Êiêñìþëåð çàéìàåööà ïðàáëå-
ìàìi íàöûñöêàé ïðàïàãàíäû ¢ áåëàðóñêiì äðóêó. Ñàì äîêòàð Øëîîòö çàêàí÷âàå
ïðàöó ïðà �Ìiíñêåð Öàéòóíã�, ãàçåòó, øòî âûäàâàëàñÿ íà àêóïàâàíàé òýðûòîðûi
Áåëàðóñi ¢ ÷àñ Äðóãîé ñóñâåòíàé âàéíû, ðûõòóå äà äðóêó àðòûêóëû ïà íàöûñö-
êàé ïðàïàãàíäçå ¢ Áåëàðóñi, ïëàíóå äàñëåäàâàííå ïðà áåëàðóñêiÿ íàâó÷àëüíûÿ
¢ñòàíîâû, àðãàíiçàâàíûÿ ôàøûñòàìi íà àêóïàâàíàé òýðûòîðûi.

Òàêiì ÷ûíàì, ç ïà÷àòêó 90-õ ãàäî¢ iíòýñi¢íàñöü êóëüòóðíàãà àáìåíó ïàìiæ
Áåëàðóññþ i Ãåðìàíiÿé çíà÷íà ¢çðàñëà. Âåëüìi âàæíà, øòî àïîøíiì ÷àñàì öiêà-
âàñöü äà áåëàðóñiñòûêi ïðàÿ¢ëÿþöü íå òîëüêi ñëàâiñòû ñòàðýéøàãà ïàêàëåííÿ,
àëå ³ ìàëàäûÿ íàâóêî¢öû, ñòóäýíòû.

Ç�ÿ¢ëåííå íîâûõ êàìïåòýíòíûõ ïóáëiêàöûé ¢ íÿìåöêiõ äàâåäíiêàõ i ýíöûê-
ëàïåäûÿõ, ïðàâÿäçåííå äç¸í áåëàðóñêàé êóëüòóðû ¢ ðîçíûõ çåìëÿõ ÔÐÃ, óäçåë
áåëàðóñêiõ ôiëüìà¢ ¢ íÿìåöêiõ ôåñòûâàëÿõ, àðãàíiçàöûÿ íîâûõ ìàñòàöêiõ âû-
ñòàâàê, � óñ¸ ãýòà ñòâàðàå íàäçåþ íà áóäó÷àå ðàçâ³öö¸ ïðûñóòíàñöü áåëàðóñiñ-
òûêi ¢ Íÿìå÷÷ûíå.

Fred Dorn (Hessen)
Probleme der gegenseitigen geistigen Verständigung

ehr geehrte Damen und Herren!
Es ist eine große Ehre, an diesem von Ihren Gesellshaft organisi-

erten Runden Tish anwesend und zu einem Vortrag gebeten zu sein.
Mein Thema ist sehr allgemein gehalten: �Probleme der gegenseit-

igen geistigen Verständigung. So wie ich es verstehe, meint es den Prozeß der An-
näherung, Verständigung und Versöhnung, wie er sich zwishen unseren beiden
Ländern, Deutschland und Belarus, in den letzten etwa 10 Jahren vollzogen hat,seit
mit dem wachsenden Interesse von unserer Seite an der seinerzeit noch existierenden
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Sowjetunion und unserer Geschichte mit ihr wie auch mit dem Amtsantritt des Gen-
eralsekretärs Gorbatschow ein neues Kapitel der beiderseitigen Beziehungen aufge-
schlagen worden ist.

Die politische, ökonomische, geistige und soziale Lage hat sich in zurücklieg-
enden Jahren vollkommen verändert, nicht allein in Ihrem Land, sondern in ganz
Europa, also auch bei uns. Diese Ver änderungen haben den Prozeß der Verständi-
gung nicht immer erleichtert, sie haben uns aber den Blick geöffnet, mit ganz ander-
en Augen, auf uns, auf einander, auf die Probleme, die wir gemeinsam zu bew älti-
gen haben, zu sehen, als dies noch vor 10 Jahren mögtich war. Zu der Zeit war
zumindest für uns aus dem Westen die ehemalige Sowjetunion noch ein undurch-
dringlicher, scheinbar monolothischer Block. Ich möchte den Prozeß skizzieren, in
dessen Verlauf wir mit der überwindung einer bis dahin undurchdringlicher Mauer
Kenntnis von Ihrem Leben hier erhielten, von der � jüngeren � Geschichte der
Deutschen mit Ihnen in Ihrem Land. Es ist dies ein Prozeß, der immer noch an seinem
Anfang steht. Erst gestern und heute habe ich durch Ihre Vorträge an diesem Runden
Tisch von dem Reichtum unserer gemeinsamen, lange in die Jahrhunderte zurückre-
ichenden kulturellen Beziehungen genauere Kenntnis erhalten. Sie wissen davon so
viel mehr als ich und mehr als die meisten Menschen in dem Land, aus dem ich
komme. So möchte ich meinen Vortrag umbenennen:

Von der kultur des schweigens zur fähigkeit, sich mit den augen des an-
deren zu sehen.

Es ist fast sieben Jahre her, als ich zum ersten Mal davon erfuhr, da es gemein-
same Wurzeln unserer beider Kulturen gibt, die tief in die vergangenen Jhrhunderte
zurückreichen. Ich war damals zum zweiten Mal mit einer großen Gruppe von Men-
schen � 70 Männer und Frauen aller Altersgruppen � für eine Woche nach Minsk
gekommen. Wir wolllten um Versöhnung bitten für das, was Ihr Volk im Zweiten
Weltkrieg unter den Deutschen hatte erleiden müssen. Das war im Herbst 1989, fün-
fzig Jahre nach dem Beginn des Zweiten Weltkriegs und drei Jahre nach der Katas-
trophe von Tschernobyl.

Am Ende dieser Woche gab uns das weißrussische Ensemble für alte Musik
Kantabile sein erstes Konzert. Wir hörten eine friedvolle, wohltuende, vertraut klin-
gende Musik � europäische Musik aus dem 18. Jahrhundert, einer Zeit also, in der
nationale Gegensätze noch keine unüberwindlichen Hürden darstellten. Polnische,
weißrussische, ukrainische, russische Komponisten, so erfuhr ich später, hatten das
übrige Europa bereist, die Musik, die dort gespielt wurde, kennengelernt, führten
sie auf an den Fürstenhöfen in ihrer Heimat, komponierten selberäneu. Ein selbstverst
ndlicher Zusammenhang, der durch die Kriege und ideologischen Gegens ätze un-
seres Jährhunderts in Vergessenheit geraten war. In dem Konzert von Kantabile leb-
te diese Zeit für mich zum ersten Mal wieder auf in einem Augenblick, in der mit
der Rede vom gemeinsamen Haus Europa sich auch neue Hoffnungen auf ein friedli-
ches Zusammenleben verbanden.

Davon hatte ich bis zu diesem Zeitpunkt vor fast acht Jahren nichts gehört �
wie war das möglich ?
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Gestern war in einem Vortrag die Rede von dem großen Schweigen, das über
den Ereignissen der Vergangenheit lag � in Ihrem Land, in unserem Land und zwis-
chen unseren Ländern. Es wurde gefordert, es zu überwinden.

Ich arbeite in der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, in einer Ein-
richtung der Erwachsenenbildung. Die Ziele der Erwachsenenbildung, so wie ich es
sie verstehe und vertrete, orientieren sich an den Gedanken der Aufklärung, der Be-
freiung aus selbstverantworteter Unmündigkeit zu einer Sprachschule für die Freiheit.
Dieses Ziel evangelisher Erwachsenenbildung hat der evangelische Theologe Ernst
Lange zu Beginn der 70er Jahre in unserem Land formuliert. Damit sollte einer Kul-
tur des Schweigens überwunden werden, von der der brasilianische Pädagoge Paolo
Freire in anderem Zusammenhang gesprochen hatte. Er hatte die blutige Unterdrück-
ung, die Ausbeutung eines unmündig gehaltenen großen Teils der Bevölkerung in
seinem Land vor Augen.

Von einer solchen Kultur des Schweigens profitieren alle, die ein Interesse da-
ran haben, daß Zusammenhänge nicht gesehen, Hintergründe nicht bewußt, Wider-
sprüche nicht benannt, Einwände nicht erhoben werden. Die Kultur des Schweigens
stürtzt sich auf die Resignation, die Angst der einen und den Anspruch auf nicht in
Frage gestellte Autorität der anderen. Eine Kultur des Schweigens herrschte bis in
diese Zeit damals auch in unserem Land. Ihr Ausdruck waren Starre, schenbar un
berwindliche Fronten auf beiden Seiten des �Eisernen Vorhangs� und die die ganze
Menschheit bedrohende Gefahr eines kriegerischen atomaren Selbstmords.

Es waren die Angst vor dieser Gefahr und das Verlangen danach, das überle-
ben auf andere Weise als durch gegenseitige Todesandrohnung zu sichern, die viele
in unseerem Land dazu treiben, zu unseren östlichen Nachbarn ein anderes Verhält-
nis zu suchen und derart diese Kultur des Schweigens zu berwinden. Als erwach-
sene Menschen fingen wir selbst an, dieses Kartell des Schweigens und Versch-
weigens zu durchbrechen, zu fragen, nach Antworten zu suchen und gingen, weil
wir dort, wo wir sie gestellt hatten, nicht erbhelten, dorthin, wo wir uns Antwort
erhofften. Mit dem erfolgreichen Versuch, die Mauer des Schweigens zu durchdrin-
gen, die das Fundament der Mauer und der Grenze bildete, die lange Jahre unser
Land durchzogen, haben wir endlich bei Ihnen die Antworten auf unsere Fragen ge-
funden. Erwachsenenbildung in diesem Sinn war ein Erwachsenwerden, indem wir
selbst uns des Erbes, das uns unsere Väter hinterlassen hatten, annahimen, es auch
in unsere Verantwortung nahmen. Dazu haben wir Sie gebraucht. Um dies m glichst
genau, ebenso aber auch, um mehr von Ihnen, Ihrer Kultur, Ihrer Sprache und Ge-
schichte zu erfahren, habe ich - vor zehn Jahren etwa - angefangen, die russische �
leider nicht die weißrussische � Sprache zu erlernen.

Auf unseren Reisen in Ihr Land erhielten wir Kenntnis von dem, was hier
während des Krieges sich hier zugetragen hat. Wir hörten von den Verbrechen, die
die Deutschen begangen hatten, weiche Märchen man uns davon erzält hatte, welche
Rolle die Wehrmacht im Zusammenspiel mit der SS gespielt hatte, worüber bis heu-
te bei uns gestritten wird. Wir erfuhren auch, da die Rolle der Kirchen, besonders
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der protestantischen, wenig rühmlich war, sie unterzstützten Hitler und applaudierten
ihm zu seinem angeblich heldenhaften Krieg.

Die Gründe für diese Mauer also waren Scham und Schuld.
Doch ich fand heraus, da does nicht die einzigen Gründe waren, deretweegen

der Krieg mit all seinen Schrecken so beharrlich mit Schweigen belegt worden war.
In der Einrichtung, in der ich arbeite, begannen wir in den Jahren von 1989 bis

1991 ein Projekt zur Erforschung der Zwansarbeit. Millionen von Menschen waren
während des Krieges von der deutschen Besatzungsmacht gezwungen worden, in
Deutschland in Rüstungsbetrieben, in der Wirtschaft, auf Bauernhöfen zu arbeiten,
und damit die Voraussetzungen zu schaffen, daß dieser Krieg überhaupt weitergeführt
werden konnte. Allein aus der damaligen weißrussischen Sowjetrepublik waren es
fast 400.000 Menschen. Aber obwohl es so viele Menschen waren, die allwöchentlich
in Viehtransportwagen unter unwürdigsten Bedingengen in Deutschland eintrafen,
obwohl sie über alle Städte und Dörfer verteilt waren und, oftmals in Lagern zusam-
mengepfercht, ein erbarmungstwürdiges Dasein fristen mußten, auch von ihnen war
� vielleicht auch gerade deswegen � mehr als vierzig Jahre lang kaum die Rede
gewesen.

Wir wollten erfahren, wie sie gelebt haben, wie sie nach Deutschland gekom-
men waren, wie sie überlebt haben, wie es ihnen nach ihrer Rückkehr ergangen war.

So suchte ich in Minsk Kontakt zu ehemaligen Zwangsarbeitern, interviewte
sie, schloß Freundschaft mit einigen von ihnen und lud sie schließlich ein nach Deut-
schland an die Stätten, an denen sie hatten leiden müssen.

Es war eine Gruppe von ehemaligen polnischen und weißrussischen Zwangssar-
beiterinnen und � arbeitern, die wir im September 1992 nach Frankfurt am Main
eingeladen und mit einer Gruppe Deutscher zusammengeführt hatten, die diese Zeit
auch erlebt hatten und bereit waren, darüber zu sprechen.

Es war leicht, die Gruppe der polnischen und weißrussischen Gäste zusammen-
zubringen, große Mühe bereitete es uns, genügend Deutsche zu finden, die zu diesem
Treffen bereit waren.

Wir zeigten unseren Gästen die Stätten in Frankfurt, die an die ehemaligen
Zwangsarbeiter erinnern, Friedhöfe und auch ein Barackenlager, das allein deshalb
erhalten geblieben war, weil es nach dem Krieg in amerikanische Verwaltung überge-
gangen war und diese die Baracken weiterhin genutzt hatte.

Einer der Gäste in Frankfurt, Wassilij Boikatschow, berichtet in einem Buch,
das im vergangenen Jahr zum 50.Jahresstag des Kriegssendes vom Belarussischen
Journalistenverband und von unsere Arbeitsstelle herausgegeben worden ist �Nje ubitj
tscheloweka - Erinnerungen gegen den Krieg�.

�... Und nun stehe ich vor der Baracke, Sie sieht ebenso wie unsere Baracke in
Mühlheim. Ich sehe mir den Eckraum an, er ist dem Raum in meiner Baracke gle-
ich. Dort hatte ich gelebt und wurde nur durch ein Wunder vor einer amerikanis-
chen Fliegerbombe gerettet. Weiche Himmelskraft hatte mich aber dem Tod entris-
sen und mir das Leben gerettet ? Und warum war das Schicksal so brutal mit meinem
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Freund Wassja Gubarew umgegangen? Ich drücke mein Gesicht gegen die Barack-
enwand ... Ich weine ... Es sammelt sich Menshen um mich herum, aber ich schäme
mich meiner Tränen nicht. Sie reinigen die Seele ...

Plötzlich tritt ein auf Krücken gestützter Deutscher meines Alters auf mich zu.
Er umarmt mich und ich sehe Tränen in seinen Augen. Danach fahren wir zusam-
men ins Hotel. Hans Esch � so hieß mein Bekannter � fragte mich: �Wassilij, warum
hast du geweint?� Ich sah in seine Augen:�Deswegen Hans, weil ich heute um 32
Jahre älter bin als mein Vater. Er ist vor meinen Augen gestorben: ein Geschoß splitter
hatte sein Herz getroffen. Und ich habe wieder die blutigen Schwielen an meinen
Händen von den Griffen des mit Beton gef llten Schubskarrens gefühlt. Meine Kinder-
hände konnten diese bleierrne Last nicht halten. Der Karren kippte um. Dafür bekam
ich einen Stockschlagen vom deutschen Aufseher. Ich habe an der Baracke in Frank-
furt geweint, weil ich meine Baracke in Mülheim gesehen hatte. Durch eine ameri-
kanische Fliegerbombe war sie vollkommen niedergebrannt. Ich hätte dort umkom-
men können, aber der Freund meiner Kindheit, der Ostarbeiter Wassja Gubarew,
verbrannte damals bei lebendigem Leib. Von Wassja waren nur Körperteile und eine
Metallplatte mit der Nummer 993 übriggeblieben... Als ich nach Hause zerückke-
hrte, fragte mich Wassjas Mutter: �Warum hast du meinen Wassiljok nicht vom Tode
retten können?� Ich habe geweint, Hans, weil ich diese Frage nicht habe beantworten
können, und ich werde sie niemals beantworten können�.

Ich verstand, warum Hans geweint hatte. Das waren nicht nur Trönen des
Mitleids. Das war eine Atr Bitte um Verzeiung für die Qualen und Leiden, die ich
hatte hinnehmen müssen. Wo liegt aber hier seine Schuld? In jenen schrecklichen
Jahren war er ein Junger wie ich. Der Krieg verunstaltete auch sein Leben. Und zwei
seiner Brüder liegen unter der Erde irgendwo bei Orscha...

Wir trafen uns zum ersten Mal fast 50 Jahre nach dem blutigsten Krieg. Wir
hatten weder einander noch anderen Menschen etwas Schlimmes angetan. Und wir
haben gemeinsame Tränen. Wir beweinen unsere durchh nichts zu ersetzenden Ver-
luste, unsere versengten Erinnerungen. Herzensschmerzen, die nei vergehen.�

(F.Dorn, L.Jekel, V.Ignatowitsch, �Nje ubitj tscheloweka � Erinnerungen ge-
gen den Krieg�. Minsk, 1995. S. 102�104).

Ein weiterer Grund für die Mauer des Schweigens ist, wie dieses �Selbstkennt-
nis des Ostarbeiters Nr. 997�, Wassilij Bojkatschow zeigt, der unerträgliche Schmerz,
der sich mit den Erinnerungen an diese Zeit verbindet, und die Angst davon, ihn
wieder zu spüren.

Diese beiden Männer waren während des Krieges noch kleine heranwachsende
Jungen. Sie waren in keiner Weise schuldig für das, was sich in diesen Jahren zutrug,
doch sie haben unendlich gelitten, unverwindbare Verluste hinnehmen müssen, und
deshalb fällt es ihnen schwer, sich an das Geschehene zu erinnern. In ihrem wieder-
empfundenen Schmerz, waren sie sich einig - über die trennenden Grenzen von Zeit,
Raum und nationaler Zugehörigkeit hinweg.

Ich denke, daß wir in der Auseinandersetzung mit dem Erbe, der Hinterlassen-
schaft unserer Väter vor dem, was uns an Unerträglichem, Schmerzlichem, Peinli-
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chem, Beschämendem entgegentritt, nich zurückschrecken dürfen, weil sich uns nur
so die Möglichkeit zu einer Zukunft eröffnet, in der wir gemeinsam mit Ihnen leben
und überleben können.

Nur, wie ist dies zu erreichen, weiterzuvermitteln, an die, die von der Existenz
dieser Mauer des Schweigens kaum mehr etwas wissen? Wie kann dies gelingen,
wo sind die Menschen, die bereit sind, sich auf einen solchen Prozeß einzulassen,
der doch zuerst nur Angst einlößt?

Im Rahmen eines Projekts der Deutschen Evangelischen Arbeitsgemeinschaft
für Erwachsenenbildung (DEAE) zur Entwicklung und Erprobung von neuen Ko-
operationsformen mit Partnern in Osteuropa im Bereich der kirchlichen Erwachsenen-
bildung organisierte ich aus meiner Arbeitsstelle heraus im Sommer 1994 ein Semi-
nar mit Partnern hier in Minsk, dem wir den Namen �Von der Konfrontation zur
Koopertion� gaben. Abermals batten wir ehemalige Zwangsarbeiterinnen und Zwan-
sarbeiter einladen, dazu Angehörige der älteren Generation von deutscher Seite und
Schülerinnen und Studierende aus Deutschland und aus Belarus, insgesamt eine
Gruppe von etwa 60 Teilnehmenden.

Leider geriet dieses Seminar in seinem Verlauf mehr zur Konfrontation als zur
Kooperation.

Es stellte sich heraus, daß wir trotz intensiver gemeinsamer Vorbereitung mit
völlig unterschiedlichen Interessen uns auf dieses Seminar, diese Begegnung einge-
lassen hatten. Auf unserer Seite richtete sich das Interesse auf das nachgeholte Ges-
rpäch zwischen den Generationen über Krieg und Bezatzung in einem von der deut-
schen Wehrmacht überfallenen Land mit ihren Auswirkungen bis heute - auch bei
uns. Die Konfrontation mit dieser, wie ich dargelegt habe, in Deutschland zumeist
verschwiegenen Realität sollte vor allem der jüngeren Generation Anstoß zur Ausein-
andersetzung mit der eigenen Geschichte geben. Wir wollten sie damit bewegen,
danach zu suchen, welche Spuren diese Geschichte in der eigenen Familie, am eigenen
Wohnort hinterlassen hat. Vergangenheit derart lebendig und transparent geworden,
sollte damit auch die Möglichkeit zu einem veränderten Umgang untereinander -
zwischen der jüngeren und der älteren Generationen - und miteinander - wir also in
unserem Verhältnis zu ihnen ermöglichen.

Unsere belarussischen Partner dagegen wollten uns als Nachkommen derer, die
ihr Land überfallen hatten, zeigen, wie sie sich der deutschen Besatzung entledigt
hatten. Ihre Bereitschaft, mit uns zusammenzuarbeiten, war Ausdruck ihres Stolzes
wie auch ihrer Hoffnung, in die sich verzweiflung und bange Sorge mischten. Ihr
Interesse war, Verständnis und damit auch Hilffsbereitschaft einer Situation gegenüber
zu wecken, in der unsere Bereitschaft zur Unterstützung gleichzeitig auch Ausweis
der überwundenen Konfrontation sein sollte.

Dies setzte aber von unserer Seite die Annahme einer Geschichtsdeutung und
eines Selbstbildes voraus, das wir zum Gegenstand der Diskussion machen wollten
- und dies mit unseren Methoden der Erwachsenenbildung, mit denen wir uns sicher
fühlten und wir mit unseren belarussischen Partnern ausprobieren wollten. In Wirkli-
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chkeit aber verursachten wir große Unsicherheit, Irritation und mit einer Lesung der
Schriftstellerin Swetlana Alexijewitsch aus ihrem Buch �Im Banne des Todes�, in
welchem sie die Verzweiflung von Selbstmordern in Belarus nach dem Zerfall der
Sowjetunion thematisiert, schließlich offnen Streit auf der Seete unserer belarussis-
chen Freunde.

Einer unserer Partner hatte uns bei der Vorbereitung zu dem Seminar
gefragt:�Was, zum Teufel, sucht ihr Deutschen hier eigentlich?� Eine schwierige
Frage � und ich habe lange nicht gewußt, wie ich sie überzeugend beantworten
könnte. Mir ist jedoch an diesem Runden Tisch klar geworden, das wir � bei allem
guten Willen, bei aller Bereitschaft zur Verständigung und Hinwendung zueinander
� wie Sie � und auch wir einander nicht � für irgendwelche Ziele instrumentali-
sieren dürfen. Wir müssen lernen, auf Sie zu hören, von Ihnen zu lernen. Wenn wir
wirklich mit Ihnen gemeinsam leben und überleben wollen, uns gemeinsam unserer
gemeinsamen Geschichte zuwenden wollen, die mit diesem furchtbaren Krieg nicht
erst begonnen und zum Glück mit ihm auch nicht aufgehört hat, dann müssen wir
noch sehr viel mehr von dieser Geschicnte erfahren. Ich habe in diesen zwei Tagen
nicht allein einen Eindruck von dem Reichtum der verschütteten gemeinsamen Kul-
tur der zurückliegenden Jahrhunderte erfahren, wovon ich bis heute nur wenig wußte.
Ich habe auch gelernt, auf uns, uns Deutsche, mit Ihren Augen zu sehen, und ge-
hört, wie Sie in Ihrer Sprache uns Deutsche wahrnehmen. Ich war überrascht zu hören,
wie viele deutsche Wörter Eingang in die belarussische Sprache gefunden haben bis
hinein in die Ubernahme grammmatischer Konstruktionen. So mag das Erlernen der
belarussischen Sprache vielleicht sogar etwas weniger Mühe bereiten als die dem
Deutschen gegenüber doch wesentlich verschlossenere russische.

Ich hätte mir gewünscht, ich hätte dies noch intensiver tun können, da ich nur
vieles von dem, was Sie in Ihrer Sprache vortrugen, nur sehr näherungsweise habe
erschließen können. Ich bedauere auch sehr, daß nicht mehr Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus dem deutschsprachigen Raum anwesend waren, die den Austausch
noch mehr Hätten befruchten können.

Gegenseitiges Verstehen und Verständigeng vor dem Hintergrund einer his-
torischen Katastrophe ist ein äußerst mühevolles Unterfangen, dessen Früchte, die
Wiederentdeckung des Reichtums einer gemeinsamen, verloren gegangenen und
verschütteten Kultur, nicht leicht zu ernten sind. Ein solcher Runder Tisch kann eine
Chance dazu bieten, und gleichzeitig dazu beitragen, sich mit den Augen der ander-
en zu sehen.

Daß Sie mir in diesen Tagen die Möglichkeit dazu geboten haben, dafür danke
ich Ihnen ebenso wie für Ihre Aufmerksamkeit.
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Àñòðûä Çàì (Ìàíãàéì)
Íÿ¢æî � àñàáëiâû áåëàðóñêi øëÿõ? Íåêàòîðûÿ çà¢âàãi íÿìåöêàãà
ïàëiòîëàãà àá õîäçå ïðàöýñà òðàíñôàðìàöûi ¢ Áåëàðóñi

ðàíñôàðìàöûéíûÿ ïðàöýñû âà ¢ñõîäíåå¢ðàïåéñêiõ êðàiíàõ âûçíà÷à-
þööà ñêëàäàíàñöþ. Àñíî¢íàÿ ïðàáëåìà ãýòûõ êðàií çàêëþ÷àåööà ¢
íåàáõîäíàñöi àäíà÷àñîâàãà ïðàâÿäçåííÿ ðýôîðì, ñiñòýìíûõ çìÿíåí-
íÿ¢ ó ýêàíàìi÷íàé, ïàëiòû÷íàé i ñàöûÿëüíàé ñôåðàõ ãðàìàäñòâà. Àä-

íàê ç ïðû÷ûíû øìàòãàäîâàãà iñíàâàííÿ ýêñòýíñi¢íàé ìàäýëi ðàçâiööÿ ïðàêòû÷-
íà âà ¢ñiõ äçÿðæàâàõ ÑÍÄ ñ¸ííÿøíiÿ ðýñóðñû äëÿ ïðàâÿäçåííÿ ðýôîðì âåëüìi
àáìåæàâàíûÿ. Ïðû ãýòûì öÿïåðàøíi êóðñ ðàçâiööÿ ¢ ìíîãiì âûçíà÷àåööà ñòðóê-
òóðàìi ñòàðîé ñiñòýìû.

Ó Ðýñïóáëiöû Áåëàðóñü, äçå, àêðàìÿ ¢ñÿãî ñêàçàíàãà, âîïûò óëàñíàé äçÿð-
æà¢íàñöi çóñiì íåâÿëiêi, ñiòóàöûÿ àñàáëiâà ñïåöûôi÷íàÿ. Íåçàëåæíàñöü ¸þ áûëà
àòðûìàíà, ãàëî¢íûì ÷ûíàì, ÿê âûíiê íåêàòîðûõ çíåøíiõ ïðàöýñà¢, i òîëüêi ¢
ìåíøàé ñòóïåíi ¢ âûíiêó ¢íóòðûïàëiòû÷íûõ i ãðàìàäñêiõ çìÿíåííÿ¢. Ìàþ÷û
íà ¢âàçå äàâîëi ïàñïÿõîâóþ ïàëiòû÷íóþ i ýêàíàìi÷íóþ iíòýãðàöûþ ÁÑÑÐ ó ñà-
âåöêóþ ñiñòýìó, ìîæíà êàíñòàòàâàöü, øòî áåç âûíiêà¢ ×àðíîáûëüñêàé êàòàñòðî-
ôû i òðîõãàäîâàãà çàìî¢÷âàííÿ iõ ñàïðà¢äíûõ ìàøòàáà¢ íà¢ðàä öi àäáûëàñÿ á
íåéêàÿ iñòîòíàÿ äýëåãiòûìiçàöûÿ öýíòðàëiçàâàíûõ ïàðòûéíûõ ñòðóêòóð. Áî ïðàê-
òû÷íà i ñòàòûñòû÷íà êðûçiñ ó ýêàíîìiöû ñòà¢ âiäàâî÷íûì òîëüêi íà ïðàöÿãó
1991�1992 ãã. Ó ãýòûÿ ãàäû ç-çà ÷àñîâàãà ïàëiòû÷íàãà êàìïðàìiñó ïàìiæ êiðóþ-
÷àé íàìåíêëàòóðàé i íàöûÿíàëüíàé àïàçiöûÿé ÿø÷ý iñíàâàëà ìàã÷ûìàñöü ïàñ-
òóïîâàé íåà¢òàðûòàðíàé òðàíñôàðìàöûi. Àäíàê, ïàêîëüêi ¢ áåëàðóñêiõ ýëiò íå
àêàçàëàñÿ êàíöýïöûi � ñàïðà¢äíàé ñòðàòýãii ðýôîðì � äàäçåíû øàíö áû¢ çãóá-
ëåíû.

Âàæêiì ôàêòàðàì, ÿêi ¢ñêëàäíi¢ íÿïðîñòóþ ñiòóàöûþ, ç�ÿâi¢ñÿ, ìiæ iíøûì,
ïåðøàïà÷àòêîâû ýôåêò ïðàâiíöûÿëiçàöûi Áåëàðóñi, ÿêi ïà÷à¢ñÿ ¢ âûíiêó ðàñïà-
äó Ñàâåöêàãà Ñàþçà. ¨í àñàáëiâà àä÷óâàëüíà ïðàÿâi¢ñÿ ¢ çâóæýííi iíôàðìàöûé-
íàé ïðàñòîðû. Íà æàëü, çàìåñò ðýàëüíàãà ÿå ïàøûðýííÿ ¢ áîê Çàõîäíÿé Å¢ðî-
ïû, ÷àñòêîâà àäáû¢ñÿ ïðàöýñ ÿå çãîðòâàííÿ.

Ðûñû íàìåíêëàòóðíàé äýìàêðàòûi
Íà Çàõàäçå, äçå äà öÿïåðàøíÿãà ìîìàíòó Ðýñïóáëiêà Áåëàðóñü ìàëàâÿäîìàÿ,

ðàñïà¢ñþäæàíû ïý¢íû âîáðàç ÿå ¢ñïðûìàííÿ. Ëi÷ûööà, øòî ¢ Áåëàðóñi ôàêòû÷íà
àäñóòíi÷àå ïðûçíàííå êàøòî¢íàñöi ¢ëàñíàé äçÿðæà¢íàñöi, íå ïðàâîäçÿööà ðý-
ôîðìû, à òàêñàìà øòî Áåëàðóñü çíà÷íà àäñòàå ¢ ðàçâiööi òðàíñôàðìàöûéíûõ
ïðàöýñà¢ àä Óêðàiíû àáî Ðàñii. Àäíàê çàõîäíi òýçiñ àá àäñóòíàñöi ðýôîðìà¢ âåëüìi
êàòýãàðû÷íà. Âÿäîìà, ïàñëÿ çàáàñòîâàê ó êðàñàâiêó 1991 ã. áåëàðóñêàå êiðà¢íiö-
òâà ïðàêòû÷íà çðàáië ñòà¢êó âûêëþ÷íà íà çàõàâàííå ñàöûÿëüíàé ñòàáiëüíàñöi,
øòî ¢ çíà÷íàé ñòóïåíi ¢ïëûâàå íà äûíàìiêó ðýôîðì, àäíàê ãýòà íå äàçâàëÿå ãà-
âàðûöü àá iõ ïî¢íàé àäñóòíàñöi.

Ó àäïàâåäíàñöi ç ïðûíÿòàé ó ñàêàâiêó 1994 ã. Êàíñòûòóöûÿé, Áåëàðóñü àá-
âåø÷àíà äýìàêðàòû÷íàé ïðàâàâîé äçÿðæàâàé. Ïðà¢äà, çìåøâàííå ïðûíöûïà¢,
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ÿêiÿ ¢òâàðàþöü òýàðýòû÷íóþ àñíîâó ñó÷àñíàé çàõîäíÿé äýìàêðàòûi, i ïîøóê áà-
ëàíñó ïàìiæ iìi ç�ÿ¢ëÿþööà äàë¸êà íåïðîñòàé ñïðàâàé. Óæî íà ñòðóêòóðíûì óç-
ðî¢íi òóò çàêëàäçåíû ïàòýíöûÿëüíûÿ êàíôëiêòû; ó ïðûâàòíàñöi, òðàäûöûéíû
êàíôëiêò ïàìiæ ïðûíöûïàì ïðûíÿööÿ ðàøýííÿ áîëüøàñöþ i ïðàâàâûì ïðûí-
öûïàì ïàâàãi ìåíøàñöi, à òàêñàìà iíøûõ óíiâåðñàëüíûõ êàøòî¢íàñöåé i ã.ä.
Çìåíû ¢ Áåëàðóñi íà ñàìîé ñïðàâå ìîæíà àõàðàêòàðûçàâàöü íå ÿê ïðàìîå àíòû-
äýìàêðàòû÷íàå ðàçâiöö¸ (òàê, íàïý¢íà, çäàåööà ìíîãiì, àñàáëiâà íà Çàõàäçå), à
ÿê ïý¢íû âàðûÿíò íàìåíêëàòóðíàé ïàòýðíàëiñöêàé äýìàêðàòûi, çàñíàâàíàé íà
äà¢íiõ òðàäûöûÿõ ñïåöûôi÷íàãà ñiìái¸çó ïàìiæ êiðà¢íiöòâàì i íàñåëüíiöòâàì.
Ãàëî¢íàé ðûñàé ãýòàãà âàðûÿíòà ç�ÿ¢ëÿåööà ïåðàâàãà ïðûíöûïó àñàáiñòàé àääà-
íàñöi íàä àáñòðàêòíûìi ïðàâàâûìi ìåõàíiçìàìi âûïðàöî¢êi ïàëiòû÷íûõ ðàøýí-
íÿ¢ i ïîøóêó êàìïðàìiñó.

Áåëàðóñü, ÿê i Àðìåíiÿ, áûëà àäçiíàé ðýñïóáëiêàé, äçå ïàñëÿ âÿäîìûõ ïàä-
çåé 1991 ã. (ðàñïàä Ñàþçà) íå áûëi ïðàâåäçåíû äàòýðìiíîâûÿ ïàðëàìåíöêiÿ âû-
áàðû. Óâîãóëå ïåðøûÿ (ïðýçiäýíöêiÿ) âûáàðû àäáûëiñÿ òîëüêi ¢ 1994 ã. Äà ãýòà-
ãà ¢ íàñåëüíiöòâà íå áûëî ìàã÷ûìàñöi âûêàçàöü ñâà¸ ìåðêàâàííå àá ïàäçåÿõ, ÿêiÿ
àäáûâàëiñÿ, íÿãëåäçÿ÷û íà øìàòðàçîâûÿ àáÿöàííi Âÿðõî¢íàãà Ñàâåòà 12 ñêëi-
êàííÿ i ïàòðàáàâàííi ëåâûõ i ïðàâûõ ñië. Òàìó ïðûçíàííå ãðàìàäçÿíàìi Áåëàðó-
ñi íîâàé ñiñòýìû íà ôîíå ïàñêîðàíàãà ýêàíàìi÷íàãà êðûçiñó ìàãëî íàñiöü òîëüêi
âåëüìi àáìåæàâàíû õàðàêòàð. I ¢ âîñòðûì êàíôëiêöå ïàìiæ ðîçíûìi ãàëiíàìi
¢ëàäû, ÿê³ ïà¢ñòà¢ àäðàçó ïàñëÿ âûáðàííÿ ïåðøàãà ïðýçiäýíòà ÐÁ, äçÿêóþ÷û ãý-
òàìó ôàêòó äà êàíöà 1995 ã. çà¢ñ¸äû ìå¢ñÿ çàïàñ ëåãiòûìíàñöi, ÿêi ¢ çàêàíàäà¢-
÷àé óëàäû ¢æî äà¢íî áû¢ âû÷àðïàíû.

Iñíóþ÷û ïàðàäàê ïðàâÿäçåííÿ ïàðëàìåíöêiõ âûáàðà¢ 1995 ã. ÿ¢íà ïðàäý-
ìàíñòðàâà¢ ïàäûõîäû ¢ ñòûëi íàìåíêëàòóðíàé äýìàêðàòûi. Äà àáñóðäó áûëi äà-
âåäçåíû ïðûíöûïû ñïðàâÿäëiâàñöi i ðàøýííÿ áîëüøàñöþ. Ç-çà ôiíàíñàâûõ àá-
ìåæàâàííÿ¢ ïåðàäâûáàð÷àé êàìïàíii (600 000 ðóáëå¢ íà êàíäûäàòà), ÷ûñòàãà
ïðûìÿíåííÿ ìàæàðûòàðíàé ñiñòýìû i ã.ä. ó ïðàäñòà¢íiêî¢ íàìåíêëàòóðû øàí-
öà¢ íà àòðûìàííå ìàíäàòà, àñàáëiâà ¢ ñåëüñêiõ àêðóãàõ, áûëî íàìíîãà áîëüø,
÷ûì âà ¢ñiõ àñòàòíiõ êàíäûäàòà¢. Ìiæíàðîäíûìi íàçiðàëüíiêàìi âûáàðû òîëüêi
¢ìî¢íà áûëi ïðûçíàíû ÿê �free and fair�, ã.çí. ÿê àäïàâåäíûÿ ìiæíàðîäíûì ñòàí-
äàðòàì, òðýáà ìåðêàâàöü, ó ïåðøóþ ÷àðãó ç-çà àäñóòíàñöi ñâàáîäíàãà äîñòóïó äà
ÑÌI. Ìàéñêiÿ âûáàðû ¢ ïàðëàìåíò ÿê íàöûÿíàëüíàÿ ç�ÿâà íå àäáûëiñÿ. Ó âûíi-
êó ãýòàãà òàäû íå áû¢ âûáðàíû íîâû ïàðëàìåíò, øòî ÷àñòêîâà ç�ÿ¢ëÿåööà àìàëü
ëàãi÷íûì âûíiêàì, ÿêi âûêàíà¢÷àÿ ¢ëàäà õàöåëà àòðûìàöü.

Íåáÿñïåêà içàëÿöûi (ñàìàiçàëÿöûi) Áåëàðóñi ¢ Å¢ðîïå
Ó öýëûì ìîæíà ñêàçàöü, øòî ¢ 1995 ã. ó Áåëàðóñi ¢ ïàëiòû÷íàé ñôåðû ïå-

ðàâàæâàë³ ðýãðýñi¢íûÿ òýíäýíöûi, ÿêiÿ ¢ íåéêàé ñòóïåíi íàãàäâàþöü âÿðòàííå
äà �Âàíäýi ïåðàáóäîâû�, ÿê ó ñâîé ÷àñ ïiñüìåííiê Àëåñü Àäàìîâi÷ íàçâà¢ ÁÑÑÐ.
Ñàìûì ÿðêiì ïðûêëàäàì ãýòàãà ìîæà áûöü iñíàâàííå äà ñ¸ííÿøíÿãà ìîìàíòó
âûðàçíàãà ðàçäçÿëåííÿ ïàìiæ äçÿðæà¢íûìi i íåäçÿðæà¢íûìi ÑÌI. Áåëàðóñü äà
ãýòàãà ÷àñó íå ìàå íåçàëåæíàé øòîäç¸ííàé ãàçåòû, à íåøìàòëiêiÿ íåçàëåæíûÿ
âûäàííi äðóêóþööà ïåðàâàæíà ¢ Ëiòâå. Êîëà, òàêiì ÷ûíàì, çàìûêàåööà.
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Äà òàãî æ áåëàðóñêàå ðàçâiöö¸ íà¢ðàä öi ñòàiöü ó àäíûì ðàäçå ç òàê çâàíû-
ìi ðýñòà¢ðàöûéíûìi òýíäýíöûÿìi ¢ ìíîãiõ iíøûõ äçÿðæàâàõ Óñõîäíÿé Å¢ðî-
ïû. Ó iõ çüâÿðòàííå áûëûõ êàìóíiñòà¢ äà ¢ëàäû, õóò÷ýé àáàçíà÷àå çàáåñïÿ÷ýí-
íå ¢æî äàñÿãíóòûõ âûíiêà¢ ýêàíàìi÷íûõ ðýôîðì ïðû ÷àñòêîâàé êàìïåíñàöûi iõ
ñàöûÿëüíûõ íàñòóïñòâà¢. Áåëàðóñü æà áîëüø ïàäîáíàÿ äà Ãåðìàí³³ ì³íóëàãà ñòà-
ãîääçÿ, ÿêàÿ ïà ñëîâàõ Êàðëà Ìàðêñà, öÿðïåëà çà¢ñ¸äû ðàçàì ç äðóãiìi å¢ðàïåé-
ñêiìi äçÿðæàâàìi ïàðàæýííå ðýâàëþöûé, íå àòðûìî¢âàþ÷û iõ ñòàíî¢÷ûõ âûíi-
êà¢.

Ìîæíà ñêàçàöü, øòî ¢ ñ¸ííÿøíÿé Áåëàðóñi çà¢âàæàåööà ïðûñóòíàñöü ðî-
çíûõ ïà ÷àñå ïëàñòî¢, øòî áûëî íåêàëi õàðàêòýðíà äëÿ íÿìåöêàãà ðàçâiööÿ, ÿêîå
àòðûìàëà íàçâó Sonderweg (àñàáëiâû øëÿõ). Áî ïàìûëêîâûì áûëî á íå áà÷ûöü i
iíøûõ òýíäýíöûé. Ïåðø çà ¢ñ¸ ïàñëÿ ïàãðîçû ¢âÿäçåííÿ ïðàìîãà ïðýçiäýíöêà-
ãà êiðàâàííÿ ¢ âûïàäêó íÿ¢äà÷û ïà¢òîðíûõ âûáàðà¢ ìîæíà áûëî íàçiðàöü ôàð-
ìàâàííå äàâîëi øûðîêàé êààëiöûi ïðàâàâîãà ìûñëåííÿ i ïàäòðûìêi iäýi ïàðëà-
ìåíòàðûçìó, ÿêàÿ çíàéøëà ñâà¸ àäëþñòðàâàííå ¢ ðàøýííÿõ Êàíñòûòóöûéíàãà
ñóäà i ¢ ðýïàðòàæàõ ìíîãiõ ÑÌI ïåðàä âûáàðàìi. Òàêñàìà ìåëà ìåñöà ¢çìàöíåí-
íå çäîëüíàñöi ïàðòûé çíàõîäçiöü êàìïðàìiñû i ¢ òîé æà ÷àñ ïàâûøýííå iõ óíóò-
ðàíàé ñàáðàíàñöi, äûñöûïëiíû. Àñàáëiâà ãýòà áûëî âiäàâî÷íà íà ïðûêëàäçå âû-
áàðà¢ íàìåñíiêà¢ ñòàðøûíi Âÿðõî¢íàãà Ñàâåòà ¢ íîâûì ïàðëàìåíöå.

Âîñü ÷àìó ¢ ïà÷àòêó 1996 ã. ¢ Áåëàðóñi ÿø÷ý çàõî¢âàë³ñÿ ïý¢íûÿ øàíöû íà
ïåðààäîëåííå ïàëiòû÷íàãà êðûçiñó. Àäíàê ïðû ¢ìîâå, øòî ïàðëàìåíòó ¢äàñöà ¢
áëiæýéøû ÷àñ ¢ìàöàâàöü ñâîé ñòàòóñ, àäíàâiöü áàëàíñ ñië ïàìiæ ãàëiíàìi ¢ëà-
äû i ïåðààäîëåöü øûðîê³ êðûçiñ ïàëiòû÷íàãà äàâåðó. Ó ïðîöiëåãëûì âûïàäêó
içàëÿöûþ Áåëàðóñ³ ¢ Å¢ðîïå, ÿêàÿ ¢æî ñ¸ííÿ íàç³ðàåööà, ïåðààäîëåöü áóäçå âåëüìi
öÿæêà.

Ì³êàëàé Êðóêî¢ñê³ (Ì³íñê)
Ïðàáëåìà áåëàðóñêàãà Àäðàäæýííÿ ³ ô³ëàñîô³ÿ Ãåãåëÿ

 ÷àñû ñàöûÿëüíûõ êðûç³ñà¢ ðýàëüíàñöü çà¢ñ¸äû ïðûìóøàå ÷àëàâåêà
äóìàöü. Ñàì ÷àëàâåê ñòà¢ �Homo Sapiens�àì, ÷àëàâåêàì ðàçóìíûì,
ã.çí., äóìàþ÷ûì, ó ïåðûÿä ã³ãàíöêàãà êðûç³ñó, çâÿçàíàãà ç ÷àöâÿðö³÷-
íûì àáëåäçÿíåííåì íà ïëàíåöå Çÿìëÿ. Òîå, øòî òàê³ÿ êðûç³ñû ïåðà-

æûâàþööà çâû÷àéíà ¢ ãàë³íå ýêàíîì³ê³ ³ àä÷óâàþööà ÿê âîñòðàÿ ìàòýðûÿëüíàÿ
íÿñòà÷à àáî áÿäà � ãýòà òîëüê³ ç�ÿ¢íû, äðóãàñíû áîê ñ³òóàöû³. Ó àñíîâå æ, ó
ñóòíàñö³ ñâà¸é òóò çà¢ñ¸äû ëÿæûöü �äðàìà ³äýé�. ² ¢ öÿïåðàøí³ì íàøûì êðûç³-
ñå ïðû÷ûíàé óñÿãî ç�ÿâ³ë³ñÿ ³äý³, ÿê áû í³ ïðàòýñòàâàë³ òóò ñóïðàöü ãýòàãà ïðà-
âàâåðíûÿ ìàðêñ³ñòû. Äàðý÷û, ñàì Ìàðêñ ïàãàäæà¢ñÿ ç òûì, øòî ïåðø, ÷ûì íå-
øòà ïà÷ûíàöü ðàá³öü, ÷àëàâåê ïàâ³íåí ïàäóìàöü, ÿê ïðà òîå ñâåä÷ûöü ÿãî âÿäî-
ìàå ïàðà¢íàííå àðõ³òýêòàðà ç ï÷àëîé.
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Ïåðàâàæíàÿ áîëüøàñöü ëþäçåé öÿïåð ë³÷ûöü, øòî òàêîé ïðû÷ûíàé íàøà-
ãà ñ¸ííÿøíÿãà àìàëü øòî êàòàñòðàô³÷íàãà êðûç³ñó ç�ÿâ³ëàñÿ ìåíàâ³òà êàìóí³ñ-
òûíàÿ ³äýÿ ¢ ÿå ìàðêñàâàé ôàðìóë¸¢öû. Ïðû ãýòûì êàíêðýòíàÿ àöýíêà òàêîãà ÿå
äçåÿííÿ ìîæà áûöü ñàìàé ðîçíàé: ëåâûÿ ë³÷àöü, íàïðûêëàä, øòî ³äýÿ ñàìà òóò
áûëà çóñ³ì í³ ïðû ÷ûì ³ øòî ÿå ñêàç³ë³ áÿçäàðíûÿ âûêàíà¢öû, ïðàâûÿ � øòî
öàëêàì â³íàâàòàÿ ìåíàâ³òà êàìóí³ñòû÷íàÿ ³äýÿ, óêëþ÷àþ÷û ñþäû ³ ¢ñ³õ ìàðêñà-
âûõ ïàïÿðýäí³êà¢ � ëåäçü íå äà ñàìîãà Ïëàòîíà. ²ñö³íà æ òóò, ÿê çà¢ñ¸äû, äçåñüö³
ïàñÿðýäç³íå. Áåçóìî¢íà, êëàñ³÷íû ìàðêñ³çì áû¢ ñêàæîíû, ö³, òàê áû ìîâ³öü, çðý-
â³çàâàíû Ëåí³íûì, ÿê³, êàá äàñòàñàâàöü ÿãî äà ¢ìî¢ ñàöûÿëüíà àäñòàëàé Ðàñ³³,
âåëüì³ ìîöíà ïåðàïðàöàâà¢ ãýòàå âó÷ýííå, íå êàæó÷û ¢æî ïðà Ñòàë³íà. Àëå ³ ¢
ñàìîé ìàðêñàâàé ³äý³ ³ ¢âîãóëå ¢ ìàðêñ³çìå ÿê ñàöûÿëüíàé ô³ëàñîô³³ ìåë³ñÿ õà-
ðàêòýðíûÿ ðý÷û, ÿê³ÿ íåïàñðýäíà ñïðû÷ûí³ë³ñÿ äà ÿå ñ¸ííÿøíÿãà êðàõó ç óñ³ì³
ÿãî ýêàíàì³÷íûì³ íàñòóïñòâàì³. Ãýòà ÿå ïðûíöûïîâàÿ áåçäóõî¢íàñöü � ìàòý-
ðûÿë³çì, âàÿ¢í³÷û àòý³çì ³ òýîðûÿ êëàñàâàé áàðàöüáû ç óñòàíî¢êàì³ íà ïàë³òû÷-
íóþ äûêòàòóðó ³ ìàòýðûÿëüíóþ ñ³ëó. Øòî ç ãýòàãà âûí³êëà � âÿäîìà ¢ñ³ì. Íà-
âàò äàâîë³ ìîöíû ðàìàíòû÷íû àðýîë, ÿê³ àêðóæà¢ ãýòóþ ³äýþ ¢ ïà÷àòêó ÿå ³ñíà-
âàííÿ, âåëüì³ õóòêà ðàçâåÿ¢ñÿ ïàä öÿæàðàì òûõ çëàâåñíûõ äàâàæêà¢. Íà Áåëàðó-
ñ³ æ ìàðêñ³ñöêàÿ ³äýÿ ìåëà ÿø÷ý áîëüø öÿæê³ÿ íàñòóïñòâû, áî ÷óæàñöü ÿå áåëà-
ðóñêàìó ñîöûóìó ³ ÿãî ìåíòàëüíàñö³ áûëà ïàäâîéíàé: íå òîëüê³ ¢ íàöûÿëüíûì
ïëàíå, àëå ³ ¢ ïëàíå ñàöûÿëüíûì, áî Áåëàðóñü áûëà òðàäûöûéíà ñÿëÿíñêàé êðà-
³íàé.

Óñ¸ ãýòà çàêàíàìåðíà ïðûâÿëî äà òàãî, øòî ìàðêñ³çì ó Áåëàðóñ³ àêàçà¢ñÿ
äàâîë³ äðóæíà ïàê³íóòûì áåëàðóñêàé äóìàþ÷àé ³íòýë³ãåíöûÿé óæî ¢ ñàìûì ïà-
÷àòêó êðûç³ñíàãà ïðàöýñó. Àëå ïðû ãýòûì, íå áåç óïëûâó ðàñ³éñêàé ìåíòàëüíàñ-
ö³ ç ÿå ñõ³ëüíàñöþ äà ÷îðíà-áåëàãà ìûñëåííÿ, áû¢ ïàê³íóòû íå òîëüê³ ìàðêñ³çì,
àëå ³ ¢ñå ÿãî âÿë³ê³ÿ ïàïÿðýäí³ê³ � ïðàäñòà¢í³ê³ íÿìåöêàé êëàñ³÷íàé ô³ëàñîô³³ ³
ñÿðîä ³õ àñàáë³âà Ãåãåëü (çðýøòû íåêàòîðûÿ ¢âîãóëå àäâÿðíóë³ñÿ àä ô³ëàñîô³³
öàëêàì, ê³íó¢øûñÿ ¢ ýêàíîì³êó ³ çâÿçàíûÿ ç ¸é ïðàãìàòû÷íûÿ ñôåðû ñàöûÿëü-
íà-êóëüòóðíàé äçåéíàñö³). Çàìåñò ãýòàãà âûÿâ³ëàñÿ äðóãàÿ, ïðîö³ëåãëàÿ êðàéíàñöü:
ðàòóíàê ïà÷àë³ øóêàöü ó ñó÷àñíàé çàõîäíÿé ô³ëàñîô³³, ïåðàâàæíà ¢ òûõ ÿå ñêåï-
òû÷íà-ïåñ³ì³ñòû÷íûõ íàïðàìêàõ, øòî áûë³ òàì ïðàäñòà¢ëåíû òàê³ì³ ô³ëîñàôà-
ì³, ÿê Õàéäýãåð, Ãàäàìýð, Äýðûäà, ÿê³ÿ ñêëàë³ ñàáîé ê³ðóíàê òàê çâàíàãà ïîñ-
òìàäýðí³ñöêàãà äýêàíñòðóêòûâ³çìó. Íå êàæó÷û ¢æî àá òûì, øòî òàê³ì ÷ûíàì
ïà¢òàðàëàñÿ ñòàðàÿ íåáÿñïåêà ïà¢òîðíàãà çàïàçû÷àííÿ ÷óæîé ô³ëàñîôñêàé ìåí-
òàëüíàñö³ ç óñ³ì³ ìàã÷ûìûì³ ÿå íàñòóïñòâàì³, ñàì äýñòðóêòû¢íû, í³ã³ë³ñòû÷íû
õàðàêòàð àçíà÷àíàãà ô³ëàñîôñêàãà ê³ðóíêó ¢æî ïà ñâà¸é ãëûá³ííàé ñóòíàñö³ íå
ìîã ñàñëóæûöü ðîëþ âûðàòàâàëüíàãà êðóãà áåëàðóñêàé íàöûÿíàëüíàé êóëüòóðû,
øòî çàñòàëàñÿ ¢âîãóëå ïàçáà¢ëåíàé ê³ðóþ÷àé ô³ëàñîôñêàé ³äý³ ³ ñòàëà ³ìêë³âà
ïàäàöü ó ïðîðâó ãëûáîêàé áåçäóõî¢íàñö³. Íå ìîã óæî òîëüê³ òàìó, øòî ñàì ãýòû
íàê³ðóíàê óçí³ê ó çàõîäíÿé ô³ëàñîô³³ ÿê õàðàêòýðíàÿ ïðûêìåòà øïåíãëåðà¢ñêà-
ãà �çàõîäó Å¢ðîïû�, ÿê çàêàíàìåðíû âûí³ê í³çûõîäçÿ÷àé ôàçû ÿå ðàçâ³ööÿ, ó òîé
÷àñ ÿê äëÿ Áåëàðóñ³ ïàòðàáàâàëàñÿ íåéêàÿ ïàç³òû¢íàÿ, àêòûâ³çóþ÷àÿ ðàçâ³öö¸ ³äýÿ,
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øòî ìàãëà á àæûâ³öü ³ íàòõí³öü ñàáîé ïðàöýñ àäðàäæýííÿ íå òîëüê³ äóõî¢íàé,
àëå ³ ¢âîãóëå ¢ñ¸é áåëàðóñêàé íàöûÿëüíàé êóëüòóðû. Øòî ìåíàâ³òà äóõî¢íàÿ
êóëüòóðà, à, çíà÷ûöü, ³ ô³ëàñîô³ÿ ïàâ³ííà àäûãðûâàöü ïðû ãýòûì âÿäó÷óþ ðîëþ,
çàðàç ñòàëà àãóëüíàâÿäîìà ïàñëÿ øûðîêàãà àçíàÿìëåííÿ áåëàðóñêàé ³íòýë³ãåí-
öû³ ç ïðàöàì³ À.Øïåíãëåðà, À.Òîéíá³ ³ àñàáë³âà Ï.Ñàðîê³íà. Àäíàê, ³ íà ãýòûõ
à¢òàðàõ ç íåïàçáåæíàñöþ àäá³ëàñÿ çðýøòû òîå, øòî ³ ÿíû áûë³ âûìóøàíû ñòâà-
ðàöü ñâàå êàíöýïöû³ âà ¢ìîâàõ å¢ðàïåéñêàé ñàöûÿëüíàé �âîñåí³� � ïðûíàìñ³,
àìàëü óñå ³õ ïðàöû íîñÿöü ïåðàâàæíà ýìï³ðû÷íû, à ÷àñàì íàâàò, ÿê, íàïðûêëàä,
ó Øïåíãëåðà, ³ ³ðàöûÿíàëüíû õàðàêòàð.

Äëÿ òàãî, êàá çíàéñö³ íåéêàå äóõî¢íàå àï³ðûø÷à ³ ¢âîãóëå ïàòðýáíûÿ ³äý³
¢ êóëüòóðàõ äðóã³õ íàðîäà¢ äëÿ àäðàäæýííÿ ñâà¸é óëàñíàé íàöûÿíàëüíàé êóëü-
òóðû, òðýáà çà¢ñ¸äû àðûåíòàâàööà íà òûÿ ïåðûÿäû ¢ ³õ ã³ñòîðû³, êàë³ ÿíû çíà-
õîäç³ë³ñÿ íà âåðõí³ì ýêñòðýìóìå ñâàéãî ðàçâ³ööÿ, êàë³ ÿíû ïåðàæûâàë³ ñâà¸ êóëü-
òóðíà-ã³ñòàðû÷íàå �ëåòà�. Êðî¢ äëÿ ïåðàë³âàííÿ, ÿê âÿäîìà, çà¢ñ¸äû áÿðýööà
ìåäûêàì³ òîëüê³ ¢ çäàðîâûõ àñîá êâ³òíåþ÷àãà ¢çðîñòó. ² ìåíàâ³òà ¢ òàê³ì ñòàíå
ÿêðàç ³ çíàõîäç³ëàñÿ ¢ ñÿðýäç³íå ì³íóëàãà ñòàãîääçÿ êëàñ³÷íàÿ íÿìåöêàÿ ô³ëàñî-
ô³ÿ ³ ¢ ÿå àñîáå Ãåîðã Â³ëüãåëüì Ôðûäðûõ Ãåãåëü, äûÿëåêòû÷íàå ìûñëåííå ÿêî-
ãà, øòî á òàì í³ êàçàë³ öÿïåðàøí³ÿ ô³ëîñàôû-ïîñòìàäýðí³ñòû, ç�ÿâ³ëàñÿ íàéâÿ-
ë³êøûì äàñÿãíåííåì ô³ëàñîô³³ ¢ñ³õ ÷àñî¢ ³ íàðîäà¢. Çðýøòû, ³ Ìàðêñàâà ô³ëà-
ñîôñêàÿ êàíöýïöûÿ áÿðý ñâîé ïà÷àòàê ó Ãåãåëÿ, äçÿêóþ÷û ÷àìó íåêàòîðûÿ ÿå ³äý³
çàõî¢âàþöü ñâàþ çíà÷íàñöü ³ äà ãýòàãà ÷àñó, ÿê, íàïðûêëàä, âó÷ýííå àá òàâàðû
ÿê äûÿëåêòû÷íà-ñóïÿðý÷ë³âûì àäç³íñòâå ñïàæûâåöêàé ³ ìåíàâàé âàðòàñö³ àáî àá
ãðàìàäñêà-ýêàíàì³÷íûõ ôàðìàöûÿõ, ó àñíîâå ðàçâ³ööÿ ÿê³õ ëÿæûöü ãåãåëå¢ñêàÿ
äûÿëåêòû÷íàÿ áàðàöüáà òàê³õ ïðîö³ëåãëàñöåé, ÿê ïðàäóêöûéíûÿ ñ³ëû ³ âûòâîð-
÷ûÿ àäíîñ³íû. Ãåãåëå¢ñê³ì ðàçóìåííåì òàê³õ êàòýãîðûé ïàä ïðûêðûöö¸ì ìàð-
êñ³ñöêàé òýðì³íàëîã³³ ìîæíà áûëî, íàïðûêëàä, ³ ¢ ÷àñû çàñòîþ êàðûñòàööà äà-
âîë³ ýôåêòû¢íà ¢ òýàðýòû÷íûõ àäíîñ³íàõ, ÿê òîå ðàá³¢, íàïðûêëàä, à¢òàð ãýòûõ
ðàäêî¢ ó ãàë³íå ýñòýòûê³, äçå àêàçàëàñÿ ìàã÷ûìà ðàñïðàöàâàöü êàíöýïöûþ àñ-
íî¢íûõ ýñòýòû÷íûõ êàòýãîðûé, äàñòàòêîâà äîáðà äàïàñàâàíóþ äà âûøýéàçíà÷à-
íûõ ýìï³ðûéíûõ êàíöýïöûé Øïåíãëåðà, Òîéíá³ ³ Ñàðîê³íà, ÿê³ÿ ¢ òîé ÷àñ ë³÷û-
ë³ñÿ àíòûìàðêñ³ñöê³ì³.

Ñêàçàíàå ðàá³ëàñÿ ìàã÷ûìûì òàäû äçÿêóþ÷û òàìó, øòî ëàã³÷íû ìåõàí³çì,
íà ÿê³, òàê áû ìîâ³öü, âîáìàöêàì âûéøë³ ïàçíåé ³ Ñàðîê³í, ³ Òîéíá³, ³ Øïåíã-
ëåð, ó ñâà¸é ïàòýíöûÿëüíàé ôîðìå çíàõîäç³¢ñÿ ¢æî àìàëü øòî öàëêàì ó Ãåãåëÿ,
àñàáë³âà ¢ ÿãî ñëàâóòûõ �Ëåêöûÿõ ïà ýñòýòûöû�, ÿê³ÿ äà çäç³¢ëåííÿ äàêëàäíà
ñóïàäàþöü, íàïðûêëàä, ç íàìíîãà ïàçíåéøûì³ ýìï³ðû÷íûì³ íàç³ðàííÿì³ Ñàðî-
ê³íà, õîöü ÿíû ³ ðàñïðàöàâàíû ¢ Ãåãåëÿ ÷ûñòà äýäóêòû¢íûì, ã.çí., òýàðýòû÷íûì
ìåòàäàì (êàë³ íå ë³÷ûöü ìàã÷ûìàãà ¢ïëûâó íà ÿãî òàêñàìà ýìï³ðû÷íàé �Ã³ñòî-
ðû³ ìàñòàöòâà ñòàðàæûòíàñö³� Â³íêåëüìàíà). Çðýøòû, ³ ÷ûñòà ýìï³ðû÷íûÿ âû-
õàäû íà òóþ êàíöýïöûþ ìàãë³ ìåöü ñâà¸é êðûí³öàé òàãî æ ñàìàãà Ãåãåëÿ, êàë³
¢ë³÷âàöü òîå, øòî Øïåíãëåð, íàïðûêëàä, ìîã áûöü çàëåæíûì àä Ì.Äàí³ëå¢ñêà-
ãà ç ÿãî òýîðûÿé êóëüòóðíà-ã³ñòàðû÷íûõ òûïà¢, à ãýòû ¢ ñâàþ ÷àðãó ïðàç ñòàðýé-
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øûõ íåàñëàâÿíàô³ëà¢ � ìåíàâ³òà àä Ãåãåëÿ, à¢òàðûòýò ÿêîãà ¢ òûÿ ÷àñû ¢ Ðàñ³³
áû¢ ïðîñòà àãðîìí³ñòû.

 Òàìó ³ öÿïåð, êàë³ ïàñëÿ êðàõó ¢ Áåëàðóñ³ ìàðêñ³çìó ÿê öýëàñíàé ô³ëàñîôñ-
êàé êàíöýïöû³, ÿêàÿ ïðýòýíäàâàëà íà òîå, êàá áûöü ïàêëàäçåíàé ¢ àñíîâó ðàç-
â³ööÿ áåëàðóñêàé íàöûÿíàëüíàé êóëüòóðû, óòâàðû¢ñÿ âåëüì³ íåáÿñïå÷íû ¢ êóëü-
òóðíûõ ³ ïàë³òû÷íûõ àäíîñ³íàõ äóõî¢íû âàêóóì, ìåíàâ³òà ãåãåëå¢ñêàÿ ô³ëàñî-
ô³ÿ, ïåðàâàæíà ÿå äûÿëåêòûêà-êàòýãàðûÿëüíû àïàðàò ìàãë³ á àäûãðàöü ðàøàþ-
÷óþ ðîëþ ¢ ñòâàðýíí³ ìàêñ³ìàëüíà, äóìàåööà, êàíñòðóêòû¢íàé òýàðýòû÷íàé êàí-
öýïöû³ àäðàäæýííÿ áåëàðóñêàé íàöûÿíàëüíàé êóëüòóðû. ² òîå ìàã÷ûìà ¢ äâóõ,
çðýøòû, óçàåìíà áë³çê³õ äà ñÿáå àñïåêòàõ. Ïà-ïåðøàå, ìåíàâ³òà ãåãåëå¢ñêàÿ äû-
ÿëåêòûêà äàå íåàáõîäíû ñòðîãà ëàã³÷íû àïàðàò äëÿ ðàñïðàöî¢ê³ òýîðû³ êóëüòóð-
íà-ã³ñòàðû÷íàãà ðàçâ³ööÿ íàðîäà, ÿê³ âåëüì³ äîáðà ïàöâÿðäæàåööà äàñòàòêîâà
ïåðàêàíà¢÷ûì³ ïà ñâà¸é ðýïðýçåíòàòû¢íàñö³ ýìï³ðû÷íûì³ íàç³ðàííÿì³ Òîéíá³ ³
Ñàðîê³íà. Òûì³ ñàìûì³ íàç³ðàííÿì³, çãîäíà ÿê³ì, ïà Ñàðîê³íó, êîæíàÿ êóëüòóðà
ïåðàæûâàå ¢ ñâà³ì ðàçâ³öö³ äàñòàòêîâà âûðàçíà àêðýñëåíûÿ ¢ ïðûíöûïå ôàçû,
ïåðøàÿ ç ÿê³õ (ñòàíà¢ëåííå) õàðàêòàðûçóåööà ïåðàâàãàé ³äýàëüíàãà íàä ðýàëü-
íûì, äóõî¢íàãà íàä ìàòýðûÿëüíàì, ðàöûÿíàëüíàãà íàä ñåíñîðíûì; äðóãàÿ ôàçà
(ðîñêâ³ò) � ãàðìàí³÷íàé ³íòýãðàâàíàñöþ ãýòûõ àáîäâóõ ïîëþñà¢, ³ íàðýøöå, òðý-
öÿÿ ôàçà (óïàäàê) âûçíà÷àåööà ¢æî, íààäâàðîò, ïåðàâàãàé ðýàëüíàãà íàä ³äýàëü-
íûì, ìàòýðûÿëüíàãà íàä äóõî¢íûì, ñåíñîðíàãà íàä ðàöûÿíàëüíûì. Ïðû ãýòûì
ëàã³÷íàÿ ñòðîãàñöü ³ äàêëàäíàñöü ãåãåëå¢ñêàãà êàòýãàðûÿëüíàãà àïàðàòà íàñòîëüê³
âûñîêàÿ, øòî ¸í ³ ñ¸ííÿ ìîæà áûöü ³íòýðïðýòàâàíû ¢ òýðì³íàõ ³ ïàíÿööÿõ ñó-
÷àñíàé ìàòýìàòû÷íàé ëîã³ê³ ³ àãóëüíàé òýîðû³ ñ³ñòýì, ÿê ó ñâîé ÷àñ áûëî ïàêà-
çàíà ïîëüñê³ì ëîã³êàì Ñ.Ðàãî¢ñê³ì ³ ¢ íàøàé ìàíàãðàô³³ �Ê³áåðíåòûêà ³ çàêîíû
ïðûãàæîñö³�. Ïðàáëåìà äàêëàäíàé ôàðìàë³çàöû³ ãåãåëå¢ñêàé äûÿëåêòû÷íàé ëî-
ã³ê³ çàõî¢âàå ñâàþ âîñòðóþ àêòóàëüíàñöü ³ äà ãýòàãà ÷àñó. Ó òàê³ì àñïåêöå Ãå-
ãåëü ö³êàâ³öü íàñ ïåðàâàæíà ÿê äûÿëåêòûê.

Ïà-äðóãîå, ãåãåëå¢ñêàÿ ³äýàë³ñòû÷íàÿ ô³ëàñîô³ÿ, ÿêàÿ ðàçãëÿäàëà ñâåò ïåðà-
âàæíà ç ïóíêòó ãëåäæàííÿ Àáñàëþòíàé ³äý³, óÿ¢ëÿå ñàáîé âÿë³êóþ ö³êàâàñöü ÿê
âûäàòíû ïðûêëàä ïàäûõîäó äà ðý÷à³ñíàñö³ ç ïàç³öûé êàíöýíòðàâàíàé, òàê áû
ìîâ³öü, äóõî¢íàñö³. Òàê³ ìåíàâ³òà ïàäûõîä ÿêðàç ³ ç�ÿ¢ëÿåööà íàéáîëüø õàðàê-
òýðíûì, ÿê òîëüê³ øòî áûëî ïàêàçàíà, äëÿ êóëüòóðû, ÿêàÿ ïåðàæûâàå ïåðøóþ ç
âûøýéàçíà÷àíûõ ôàç ó ñâà³ì ðàçâ³öö³, ñâàþ, çãîäíà Øïåíãëåðó, �âÿñíó�. À ãýòà
³ ïàâ³ííà áîëüø çà ¢ñ¸ ö³êàâ³öü êîæíàãà, õòî çàêëàïî÷àíû ïðàáëåìàé àäðàäæýí-
íÿ ñâà¸é äóõî¢íàñö³ ³ êóëüòóðû ¢ öýëûì, ó íàøûì âûïàäêó êóëüòóðû áåëàðóñ-
êàé. ² ¢ ãýòûì àñïåêöå Ãåãåëü áë³çê³ íàì óæî ³ ÿê ô³ëîñàô-³äýàë³ñò. Áî ³äýàë³çì, ³
³äýàë³çì íå òîëüê³ ¢ âóçêà ô³ëàñîôñê³ì ñýíñå, çà¢ñ¸äû ç�ÿ¢ëÿåööà àäíà÷àñîâà ³
ðýëåâàíòíàé ïðûêìåòàé ñòàäû³ ïàç³òû¢íàãà ¢çäûìó êóëüòóðû ³ âåëüì³ äçåéñíûì
³íñòðóìåíòàì òàêîãà ¢çäûìó. Ìû ¢æî áà÷ûë³ íàâàò íà ìàðêñàâûì ïðûêëàäçå ç
àðõ³òýêòàðàì ³ ï÷àëîé, øòî ¢ñÿëÿêàå, íàâàò ñàìàå äðîáíàå äçåÿííå ïà÷ûíàåööà
ç äóìê³, ìåíàâ³òà ç äóìê³ òýàðýòû÷íàé, àãóëüíàé. Êîæíàå äçåÿííå ¢âîãóëå ¢ÿ¢ëÿå
ñàáîþ í³áû ñâîåàñàáë³âóþ ôîðìó ñ³ëàã³çìà: àãóëüíàÿ ³äýÿ, êàíêðýòíà-ïà÷óöö¸-
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âàå ¢ñïðûíÿööå, ³, ÿê âûâàä, � äçåÿííå. Äçåÿííå ÿê ðýàë³çàöûÿ, óâàñàáëåííå
³äý³, ÿê ñâîåàñàáë³âû ïðàöÿã äýäóêòû¢íàãà ìûñëåííÿ. Êàë³ ³íäóêòû¢íàå ìûñëåí-
íå, øòî ëÿæûöü ó àñíîâå ýìï³ðû÷íàãà ïàäûõîäó, ðóõàåööà àä ïà÷óöö¸âàãà ñóç³-
ðàííÿ ðý÷à³ñíàñö³ äà àãóëüíàé ³äý³ ³ ¢ âûâàäçå äà ôàðìóë¸¢ê³ ïý¢íàé çàêàíàìåð-
íàñö³, òî äýäóêòû¢íàå, íààäâàðîò, � àä àãóëüíàé ³äý³ äà ïà÷óöö¸âàé ðý÷à³ñíàñ-
ö³, ³ ¢ âûí³êó êàíñòðó³ðóåööà íîâû ðýàëüíû àá�åêòû¢íû ôàêò. À ñòâàðýííå òàê³õ
íîâûõ àá�åêòû¢íûõ ðýàëüíàñöåé, øòî ¢ÿ¢ëÿþöü ïý¢íóþ êàøòî¢íàñöü äëÿ ÷àëà-
âåêà, ÿêðàç ³ ç�ÿ¢ëÿåööà ïðàöýñàì ñòàíà¢ëåííÿ êóëüòóðû. Ìåíàâ³òà òàìó íà ôàçå
ñòàíà¢ëåííÿ êóëüòóðû ³ ¢ ¸é ñàìîé ³äýàëüíàå ïåðàâàæàå íàä ðýàëüíûì, äóõî¢-
íàå íàä ìàòýðûÿëüíûì.

Çðàçóìåëûì ñòàíîâ³ööà òàäû, ÷àìó íàñ íå ìîãóöü çàäàâîë³öü ó ÿêàñö³ ñðîä-
êó ö³ ³íñòóìåíòà äëÿ àäðàäæýííÿ áåëàðóñêàé íàöûÿíàëüíàé êóëüòóðû ñïàñûëêó
íà òûÿ çàõîäí³ÿ ô³ëàñîôñê³ÿ ê³ðóíê³, ÿê³ÿ àðûåíòóþööà íå íà ýñýíöûþ, à íà ýê-
ç³ñòýíöûþ, íå íà íî¢ìåíû, à íà ôåíîìåíû, íå íà ðîçóì, à íà ïà÷óöö¸âàñöü, ÿê
ãýòà áà÷ûööà âûðàçíà íà ïðûêëàäçå Õàéäýãåðà ³ äýñòðóêòû¢íàãà ïîñòìàäýðí³ç-
ìó, øòî ³äçå àä ÿãî. Óëàñíà êàæó÷û, ãýòûÿ íàê³ðóíê³ ïà÷àë³ñÿ ³ íå ç Õàéäýãåðà, à
ç ñàìîãà Ôðûäðûõà Í³öøý ³ ÿãî ñëàâóòàãà òýç³ñà �Áîã ïàì¸ð�, ç ÿêîãà, ïà ñóòíàñ-
ö³, ³ âûâîäç³ööà âûðàçíû øïåíãëåðà¢ñê³ Untergangy des Abendlandes, çàõîä Å¢ðî-
ïû, ã.çí. ñûõîäíàÿ ¢æî ôàçà ã³ñòîðû³ çàõîäíÿé êóëüòóðû, ÿå ¢ïàäàê. À êàë³ äàê-
ëàäíà, äûê ³ ÿø÷ý ðàíåé. Çðýøòû ñàì Ìàðêñ âûðàçíà ¢êëàäàåööà ¢ ãýòóþ êðû-
âóþ, âÿðøûíÿé ÿêîé áû¢ Ãåãåëü, à ç Ôåéåðáàõàì ïà÷ûíàåööà ãóëüíÿ, òàê áû
ìîâ³öü, óæî íà ïàí³æýííå. Íÿìåöê³ ô³ëîñàô-íåàòàì³ñò ß.Õîìýñ, íàïðûêëàä, çó-
ñ³ì ñïðàâÿäë³âà ïðàöÿãâàå òóþ ë³í³þ äàëåé àä Ìàðêñà ïðàç Í³öøý (íå çàáóäçåì,
øòî Ìàêñ Øòûðíåð, âÿäîìû ïàïÿðýäí³ê Í³öøý, áû¢ ³ ñó÷àñí³êàì Ìàðêñà!) àæ
äà ñàìîãà Õàéäýãåðà. Òàê øòî Õàéäýãåð í³ ¢ ÿê³ì ðàçå íå ç�ÿ¢ëÿåööà ëàã³÷íûì
àíòûïîäàì Ìàðêñà, à íààäâàðîò, ñâîåàñàáë³âûì ïðàäà¢æàëüí³êàì ÿãî! ² ë³í³ÿ òàÿ,
øòî âÿäçå ¢í³ç, ïðàñî÷âàåööà âûðàçíà íå òîëüê³ ¢ ô³ëàñîô³³, àëå ³ ¢ ìàñòàöêàé
êóëüòóðû, ³ ¢ êóëüòóðû ìàòýðûÿëüíàé. Ó ìàñòàöòâå, íàïðûêëàä, ÿíà áà÷ûööà ¢
ïåðàõîäàõ àä êëàñ³öûçìó ïðàç ðýàë³çì äà íàòóðàë³çìó, ³ìïðýñ³ÿí³çìó ³, íàðýøöå,
ïðàç àáñòðàêöûÿí³çì äà ñó÷àñíàãà àáñóðäûçìó. Ó êóëüòóðû ìàòýðûÿëüíàé � àä
âûòâîð÷à-³íäóñòðûÿëüíàé ÿå ôàçû äà ïà÷óöö¸âà-ñïàæûâåöêàé ç ÿå ¢ñòàíî¢êàé
íà ñïàæûâàííå ³ ãåäàí³ñòû÷íû ³íäûâ³äóàë³çì.

² òàìó íå ìîæà íå âûêë³êàöü ãîðêàãà çäç³¢ëåííÿ òîé ôàêò, øòî ìåíàâ³òà íà
ãýòû ê³ðóíàê ïåðàâàæíà àðûåíòóþööà íåêàòîðûÿ íàøû áåëàðóñê³ÿ ô³ëîñàôû, øòî
àêòû¢íà ¢çÿë³ñÿ öÿïåð çà ðàñïðàöî¢êó êóëüòóðíà-ô³ëàñîôñêàé ïðàáëåìàòûê³, àá
÷ûì ñâåä÷àöü òàê³ÿ íàøû äîáðûÿ ¢ öýëûì âûäàíí³, ÿê ñïåöûÿëüíû ¢êëàäûø
äà ãàçåòû �Êóëüòóðà�, âÿäîìû ïàä íàçâàé �ÇÍÎ�, ³ ïý¢íûÿ ñàðîíê³ ÷àñîï³ñà �Êðû-
í³öà�, íå êàæó÷û ¢æî àá íåêàòîðûõ íàøûõ ï³ñüìåíí³êàõ ³ ìàñòàêàõ ç ³õ àðûåí-
òàöûÿé âûêëþ÷íà íà áðûäîòó ³ ïåñ³ì³çì. Áûëî á íåñïðàâÿäë³âà, õî÷àööà äóìàöü,
àáâ³íàâà÷âàöü ³õ ó íåéê³ì ñâÿäîìûì çëî¢æûâàíí³ (ó ãýòûì âåëüì³ �ïðåóñïåâà-
ëè� ¢ ñâîé ÷àñ êàìóí³ñòû÷íûÿ ³äýîëàã³ ç ³õ �èäåîëîãè÷åñêèìè äèâåðñèÿìè� ³ äà
ò.ï.), àëå ïàïðîêó ¢ ïý¢íàé àáìåæàâàíàñö³ ìûñëåííÿ òîå ¢ñ¸ æ äóìàåööà, çàñëó-
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ãî¢âàå. Àáî ¢ �÷îðíà-áåëàé� ëîã³öû êðàéíàñöåé, äà ÿêîé íàñ òàê äî¢ãà ïðûâó÷-
âàë³ áàëüøàâ³ê³. Ïà¢ïëûâàëà òóò, ìàã÷ûìà, òàÿ øêîëà, ÿêóþ àòðûìî¢âàë³ ³ , çäà-
åööà, ïðàöÿãâàþöü àòðûìî¢âàöü âûïóñêí³ê³ ô³ëàñîôñêàãà ôàêóëüòýòà ÁÄÓ, äçå
àæ äà ãýòàãà ÷àñó òàêàÿ ëîã³êà ¢ ïàøàíå ³ äçå àìàëü øòî çóñ³ì íå çíà¸ìÿöü ñòó-
äýíòà¢ ç ³íøûì³ ê³ðóíêàì³ çàõîäíÿãà ìûñëåííÿ, çàðûåíòàâàíàãà íà äóõî¢íàñöü
³ òàê³ÿ ïàç³òû¢íûÿ êóëüòóðíûÿ êàøòî¢íàñö³, ÿê ³ñö³íà, äàáðî ³ ïðûãàæîñöü. Ó
ãýòûì ñýíñå íàäçâû÷àé ö³êàâûì³ ìîãóöü áûöü, íàïðûêëàä, íå òîëüê³ ðóñêàÿ ðý-
ë³ã³éíàÿ ô³ëàñîô³ÿ, àëå ³ çàõîäí³ íåàòàì³çì, ÿê³ âåëüì³ ïà÷ö³âà, äàðý÷û, ñòàâ³ööà
äà Ãåãåëÿ ³ ÿãî ô³ëàñîô³³. Óâîãóëå, ïðàáëåìà ¢çàåìààäíîñ³í ðýë³ã³³ ³ êóëüòóðû íà
ôàçå ñòàíà¢ëåííÿ ãýòàé àïîøíÿé òàêñàìà ç�ÿ¢ëÿåööà öÿïåð âåëüì³ àêòóàëüíàé,
àñàáë³âà ¢ êàíòýêñöå àãóëüíàé çàäà÷û àäðàäæýííÿ áåëàðóñêàé íàöûÿíàëüíàé êóëü-
òóðû. Àëå ãýòà ¢æî ³íøàÿ òýìà ãàâîðê³.

Ãàâîðà÷û àá àäðàäæýíí³ êóëüòóðû ÿê àá ïåðøàé ôàçå ÿå ðàçâ³ööÿ, äëÿ ÿêîé
õàðàêòýðíà ïåðàâàãà ³äýàëüíàãà ÿå ïëàñòà íàä ðýàëüíûì, äóõî¢íàãà íàä ìàòýðû-
ÿëüíûì, òðýáà çà¢ñ¸äû ïàìÿòàöü, øòî ãýòà ìåíàâ³òà òîëüê³ àñîáíàÿ ôàçà, øïåí-
ãëåðà¢ñêàÿ, ³íàêø êàæó÷û, ïàðà ãîäà. Ãýòà òîëüê³ ÿø÷ý ïàäûäõîä äà ïà¢íàöýí-
íàãà ³ñíàâàííÿ, äà ïàðû êâ³òíåííÿ, ÿêîå Øïåíãëåð ïàðà¢íî¢âà¢ ç ëåòàì, äëÿ ÿêîãà
òûïîâûì ç�ÿ¢ëÿåööà ¢æî ãàðìàí³÷íàå àäç³íñòâà ³äýàëüíàãà ³ ðýàëüíàãà, äóõî¢-
íàãà ³ ìàòýðûÿëüíàãà. ² òóò çíî¢ ïåðàä íàì³ ïà¢ñòàå âåë³÷íàÿ ïîñòàöü ñëàâóòàãà
íÿìåöêàãà ô³ëîñàôà-³äýàë³ñòà. Ìåíàâ³òà Ãåãåëü óïåðøûíþ ñôàðìóëÿâà¢ äûÿëåê-
òû÷íûÿ çàêîíû ðàçâ³ööÿ, ó òûì ë³êó ³ ðàçâ³ööÿ êóëüòóðû, ÿê ìû òîå ¢áà÷ûì ó
ÿãî �Ëåêöûÿõ ïà ýñòýòûöû�, äà¢øû ³ì äàêëàäíàå ëàã³÷íàå àáãðóíòàâàííå. ² ìå-
íàâ³òà ãýòûì çàêîíàì ðàçâ³ööÿ âîëüíà ö³ ì³æâîëüíà çäðàäç³ë³ ñàâåöê³ÿ ìàðêñ³ñ-
òû-ëåí³íöû, ïðà³ãíàðàâà¢øû òîå, øòî ïåðàâàãà ³äýàëüíàãà íàä ðýàëüíûì, àãóëü-
íàãà íàä àñàáë³âûì, à, çíà÷ûöü, ³ ãðàìàäñòâà íàä àñàá³ñòàñöþ ¢ÿ¢ëÿå ñàáîé òîëüê³
ïåðøóþ ôàçó, òîëüê³ ïý¢íû ïåðûÿä ó ðàçâ³öö³ ãðàìàäñòâà ³ ÿãî êóëüòóðû, ³ ïå-
ðàòâàðû¢øû ãýòû, ïà ñóòíàñö³ ñâà¸é, óñÿãî òîëüê³ ïåðàõîäíû ñòàí ó àñíî¢íóþ
ôîðìó ³ñíàâàííÿ ñîöûóìà, øòî ³ ïðûâÿëî ïà ñóòíàñö³ ¢ñþ ñ³ñòýìó òàê çâàíàãà
ñàöûÿë³çìó äà õóòêàãà çàêàñöÿíåííÿ, àáî, ÿê ï³øà Ðýíý Ãåíîí, �çàöâÿðäçåííÿ� ³
¢ êàíöû � äà êðàõó. Àíàëàã³÷íàÿ æ íåáÿñïåêà ÷àêàå íàñ, äàðý÷û, ³ ¢ âûïàäêó
äðóãîé êðàéíàñö³, à ìåíàâ³òà, ïðûíÿööÿ çà òàêóþ àñíî¢íóþ ôîðìó ³ñíàâàííÿ, çà
ðîñêâ³ò àïîøíþþ, �àñåííþþ�, ïà Øïåíãëåðó, ôàçó ç ÿå ¢æî ïåðàë³÷àíûì³ âû-
øýé ðàñïàäíûì³ ðûñàì³, øòî ÿêðàç ³ ðîáÿöü íåêàòîðûÿ íàøû ìàëàäûÿ ô³ëîñà-
ôû, íåâÿñ¸ëûÿ âûí³ê³ ÷àãî ¢æî öÿïåð ìîæíà íàç³ðàöü ÷àñàì ó íàøàé ô³ëàñîôñ-
êàé ³ ìàñòàöêàé ë³òàðàòóðû. Êðàñàìî¢íûì ñâåä÷àííåì òàêîãà ðàñïàäíàãà, íà
æàëü, ìûñëåííÿ ìîæà áûöü, íàïðûêëàä, áë³ñêó÷à íàï³ñàíàå, çðýøòû, ýñý Âàëÿí-
ö³íà Àêóäîâ³÷à �Ìÿíå íÿìà�, ÿêîå âÿí÷àå ñàáîé öýëû öûêë òàê³õ æà áë³ñêó÷ûõ
ïà ôîðìå ë³òàðàòóðíà-ô³ëàñîôñê³õ ýñý, äçå ¸í óñëåä çà Æàêàì Äýðûäà çí³ø÷àå
íå òîëüê³ àá�åêò ô³ëàñîôñêàãà ìûñëåííÿ, àëå ³ ñàìîãà ñÿáå ÿê ÿãî ñóá�åêòà, çâ¸¢-
øû òàê³ì ÷ûíàì óñþ ô³ëàñîô³þ, ÿê ãàâîðàöü áóäà¢í³ê³, äà íóëÿâîãà ¢çðî¢íþ.
Àáî ¢ðà÷ûñòàÿ çàÿâà íà ñòàðîíêàõ óæî íàçâàíàãà �ÇÍÎ� ìàëàäîãà ³ òàêñàìà òà-
ëåíàâ³òàãà, çäàåööà, Àëüãåðäà Áàõàðýâ³÷à, øòî ¸í ìàå �ïðàâà ðàá³öü ç ãíîþ ñâà-



³õ áàãî¢�, çàÿâà íå òîëüê³ íå àðûã³íàëüíàÿ, áî òàêîå âÿäîìà ¢æî íàì ëåäçü íå ç
÷àñî¢ áàäëåðà¢ñêàé �Ïàäëû�, àëå ³ íåðàçóìíàÿ, áî êóëüòûâóå áðûäîòó, ãýòû ýñ-
òýòû÷íû ñ³íîí³ì ñìåðö³. Íå äç³âà ïàñëÿ ãýòàãà, øòî äðóã³ òýàðýòûê ÇÍÎ Ñòàõ
Äçåäç³÷ çàêë³êàå ¢æî ³ äà ïàõàâàííÿ, ³ ïàõàâàííÿ íå êàãî-íåáóäü, à ... óñÿãî áåëà-
ðóñêàãà ýòíàñó.

Àäðàäæýííå áåëàðóñêàé êóëüòóðû, ÿê ó ñâîé ÷àñ ³ âÿë³êàå ²òàëüÿíñêàå Àä-
ðàäæýííå, ¸ñöü ðóõ äà êâ³òíåþ÷àãà æûööÿ. À æûöö¸, ó ïðîö³ëåãëàñöü ñìåðö³,
ÿêðàç ³ ¸ñöü ãàðìîí³ÿ, ñêëàäàíàÿ ³ ÷àñàì ïàêóòë³âà ñóïÿðý÷ë³âàÿ, àëå ãàðìîí³ÿ,
äà ÿêîé çàêë³êà¢ âÿë³ê³ Ãåãåëü. Ãàðìîí³ÿ, øòî çà¢ñ¸äû çâÿçâàåööà ¢ íàøàé ñâÿ-
äîìàñö³ ç òàê³ì³ òâîðöàì³, ÿê Òóòìîñ, Ô³äûé, íåâÿäîìû íàì à¢òàð Óòû ³ Ðýãë³í-
äû, Ëåàíàðäà, Ðàôàýëü ³ Ìîöàðò. Âîñü ÷àìó äàðàã³ äëÿ íàñ ³ öÿïåð ñëàâóòû íå-
ìåö. Âîñü ó ÿê³ì ê³ðóíêó òðýáà íàì ³ äóìàöü, êàá àäðàäç³öü ñâàþ êóëüòóðó ³ êàá
ç ãîäíàñöþ íåñö³ ãîðäàå íàéìåííå Homo sapiens.


